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Statt eines Inhaltsverzeichnisses:


Vor den einzelnen Textblöcken stehen Nummern. Diese Nummern entsprechen den jeweiligen Bänden der Rudolf Steiner Gesamtausgabe (GA). Die Titel der einzelnen Bände können Sie unter folgendem Link nachschlagen: https://steiner.wiki/Die_Rudolf_Steiner_Gesamtausgabe










Vorwort


Wer war Rudolf Steiner? Und warum lohnt es sich, sich mit seinen Ideen zu beschäftigen? – Das vorliegende Buch in zwei Bänden bietet Ihnen einen verständlichen und kompakten Einstieg in das Werk eines Mannes, der mit seinen Gedanken und Taten bis heute weltweit Spuren hinterlässt.


Rudolf Steiner (1861–1925) war ein österreichischer Denker, der als Philosoph, Schriftsteller, Sozialreformer und Begründer der sogenannten Anthroposophie bekannt wurde. Nach einem naturwissenschaftlichen Studium in Wien und einer Promotion in Philosophie wandte sich Steiner zunehmend spirituellen Fragen zu. Er entwickelte eigene Ansätze, die den Menschen als freies, geistiges Wesen in den Mittelpunkt stellen und die persönliche Entwicklung betonen.


Steiner war ein vielseitiger Mensch: Er forschte über Goethe, arbeitete als Literaturkritiker und Herausgeber und engagierte sich später intensiv für spirituelle Themen. Nach seiner Zeit in der Theosophischen Gesellschaft gründete er 1912/1913 die Anthroposophische Gesellschaft mit Sitz im schweizerischen Dornach. Die Anthroposophie – wörtlich „Weisheit vom Menschen“ – ist eine spirituelle Weltanschauung, die das Ziel hat, das eigene Denken, Fühlen und Handeln bewusster und freier zu gestalten.


Viele praktische Ideen Steiners wirken bis heute: Die Waldorfschulen, die anthroposophische Medizin, biologisch-dynamische Landwirtschaft, künstlerische und architektonische Impulse – all das geht auf ihn zurück. Seine Werke umfassen unzählige Bücher und etwa 6000 Vorträge. Besonders bekannt ist die Waldorfpädagogik, die inzwischen weltweit in über tausend Schulen angewendet wird.


Steiners Schriften gelten als anspruchsvoll und sind nicht immer leicht zu verstehen. Er selbst meinte, das liege weniger am Inhalt als daran, dass wir uns oft schwer tun, neue Denkweisen zuzulassen. Und bei rund 350 Büchern kann einem tatsächlich schwindelig werden!


In jüngerer Zeit ist Steiner jedoch auch in die Kritik geraten. Teile der deutschen Presse, darunter auch renommierte Magazine, werfen ihm heute vor, antisemitische oder gar nationalsozialistische Tendenzen vertreten zu haben. Ein genauer Blick auf die historischen Fakten zeigt allerdings ein anderes Bild: Steiner war nachweislich Ziel von Angriffen und Verleumdungen durch Nationalsozialisten und Rechtsradikale. 1922 entging er in München nur knapp einem Attentat durch eine Gruppe bewaffneter Nationalsozialisten. Seine Lehren und seine Gesellschaft wurden von den Nationalsozialisten verfolgt und schließlich verboten. Die Behauptung, Steiner sei ein Nazi oder Antisemit gewesen, hält einer differenzierten historischen Überprüfung nicht stand. Vielmehr war er ein entschiedener Gegner jeder Form von Rassenhass und Totalitarismus.


Gerade in dieser Situation ist es wichtig, dass sich jeder Leser selbst ein Bild machen kann. Doch angesichts der schieren Fülle und Komplexität von Steiners Werk ist es kaum möglich, alles im Original zu studieren. Genau deshalb entstand die Idee zu dieser Zusammenfassung: Sie soll Ihnen einen übersichtlichen und fundierten Zugang zu Steiners zentralen Gedanken ermöglichen – und Ihnen so die Möglichkeit geben, sich selbst ein Urteil zu bilden.


Hinweis zur Entstehung dieses Buches:


Die Zusammenfassungen der zentralen Werke Rudolf Steiners wurden mithilfe moderner Künstlicher Intelligenz (Perplexity AI) erstellt. Die Auswahl, Strukturierung und Überarbeitung der Texte sowie die redaktionelle Verantwortung liegen bei mir als Herausgeber. Die Originaltexte stammen selbstverständlich von Rudolf Steiner.


Ziel ist es, Ihnen einen übersichtlichen Einstieg zu bieten und Lust darauf zu machen, sich vielleicht auch mit den Originaltexten zu beschäftigen. Zur Orientierung: Vor den Textblöcken finden Sie Nummern, die auf die Bände der Gesamtausgabe (GA) von Rudolf Steiner verweisen. So können Sie bei Interesse gezielt im Original nachlesen. Nicht jedes Werk Steiners konnte berücksichtigt werden, aber die wichtigsten Schriften sind in diese Zusammenstellung eingeflossen.


Natürlich ersetzt keine Zusammenfassung die Tiefe und Vielfalt der Originaltexte. Ich hoffe aber, dass dieses Buch Sie neugierig macht und Ihnen als Wegweiser in die faszinierende Gedankenwelt Rudolf Steiners dient.


Offenes Projekt – freie, nicht-kommerzielle Verbreitung


Dieses Buch ist ein ideelles und offenes Projekt. Es soll möglichst vielen Menschen zugänglich sein und darf daher kostenlos weitergegeben, kopiert, geteilt und auf anderen Webseiten zum Download angeboten werden – jedoch ausschließlich für nicht-kommerzielle Zwecke. Sie dürfen dieses Werk auch gerne an Freunde verschenken, in sozialen Netzwerken verbreiten oder auf eigenen Plattformen bereitstellen, solange dies ohne Gewinnerzielungsabsicht geschieht.


Auch Veränderungen, Ergänzungen oder eigene Bearbeitungen sind ausdrücklich erlaubt, solange sie ebenfalls ausschließlich ideellen und nicht-kommerziellen Zielen dienen und der Hinweis auf den ursprünglichen Herausgeber erhalten bleibt.


Das Buch steht unter der Creative Commons Lizenz CC BY-NC-SA 4.0. Das bedeutet: Sie dürfen es beliebig vervielfältigen, verbreiten, verändern und darauf aufbauen – jedoch nicht für kommerzielle Zwecke –, solange Sie mich als Herausgeber nennen und abgeleitete Werke unter denselben Bedingungen weitergeben.


Hinweis zur Veröffentlichung:


Man kann die beiden Bände von „Rudolf Steiner im Überblick“ auf meiner Homepage (carsten-stemm.de) herunterladen. Zusätzlich erscheinen diese Bücher im kommerziellen Vertrieb über Books on Demand (BoD). Die Veröffentlichung bei BoD erfolgt mit meinem ausdrücklichen Einverständnis als Rechteinhaber. Die Creative Commons Lizenz gilt für alle anderen Nutzungsarten und ermöglicht die nichtkommerzielle Weitergabe und Bearbeitung durch Dritte.


Weitere Informationen zur Lizenz finden Sie unter:


https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/


Ich lade Sie herzlich ein, dieses Projekt weiterzutragen, zu ergänzen oder mit eigenen Anregungen zu bereichern. Gemeinsam können wir dazu beitragen, Steiners Werk für viele Menschen zugänglich zu machen.


Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lektüre dieses zweiten Bandes!


Carsten Stemm


Bielefeld, 20. Juni 2025









186) Die gegenwärtige Zeit verlangt eine grundlegende Umgestaltung der sozialen Ordnung. Nicht Programme, nicht abstrakte Theorien sollen das Leben bestimmen, sondern die lebendige Wirklichkeit, wie sie sich aus den Impulsen der Geschichte und der geistigen Entwicklung der Menschheit ergibt. Die chaotische Verflechtung der sozialen Gliederungen, wie sie aus alten Zeiten stammt, hat zu den Katastrophen der Gegenwart geführt. Es ist notwendig, die soziale Struktur in drei eigenständige Bereiche zu gliedern: das Rechtsleben, das Wirtschaftsleben und das freie Geistesleben. Nur wenn diese Bereiche unabhängig voneinander wirken, kann der Mensch als wirkliche Individualität zwischen ihnen vermitteln, anstatt in alten Standesgrenzen gefangen zu bleiben.


Im Osten, Westen und in der Mitte Europas wirken unterschiedliche Seelenkräfte, und aus diesen Unterschieden ergeben sich verschiedene soziale Impulse. Die Menschen des Ostens sind mehr empfänglich für spirituelle Offenbarungen, während der Westen das äußere Leben, die Technik und das Wirtschaftsleben in den Vordergrund stellt. Die Mitte ringt um die Synthese. Die geschichtlichen Ereignisse, besonders die Katastrophe des Weltkriegs, sind Ausdruck davon, dass die alten Formen nicht mehr tragen. Die soziale Frage ist kein theoretisches Problem, sondern eine Tatsache, die wie ein Naturereignis behandelt werden muss.


Das moderne Proletariat verlangt nach Gerechtigkeit, nach einer neuen Ordnung, in der Arbeit nicht mehr als Ware gehandelt wird. Das kapitalistische Wirtschaftsleben hat den Menschen von seiner Arbeit entfremdet, hat das Geld zur alles bestimmenden Macht gemacht. Der Bolschewismus im Osten ist Ausdruck eines verzweifelten Suchens nach neuen Formen, aber auch er bleibt im Materialismus stecken, wenn er nicht erkennt, dass die soziale Frage nur durch eine Erneuerung des Geisteslebens gelöst werden kann.


Der Mensch steht zwischen den Kräften Luzifers und Ahrimans, zwischen dem Drang nach Absonderung und dem Sog ins Mechanische. Die Bewusstseinsseele, die jetzt heranreift, wirkt zunächst antisozial, aber aus ihr kann das Geistselbst hervorgehen, das sozial wirkt. Der Christus-Impuls, das Mysterium von Golgatha, ist der zentrale Wendepunkt der Menschheitsentwicklung. Er bringt die Kraft, die inneren Gegensätze zu überwinden und Liebe als soziale Kraft zu entfalten.


Die soziale Dreigliederung ist keine Utopie, sondern die notwendige Konsequenz der geschichtlichen Entwicklung. Das Geistesleben muss frei werden, damit wahre Individualität und Kreativität gedeihen können. Das Rechtsleben muss alle Menschen gleich behandeln, und das Wirtschaftsleben muss auf Brüderlichkeit und gegenseitige Hilfe gegründet sein. Nur so kann die Gesellschaft gesunden.


Die antisozialen Triebe im Menschen sind nicht zu leugnen, sie gehören zur Entwicklung. Aber die äußere soziale Struktur muss so gestaltet werden, dass sie diesen inneren Tendenzen ein Gegengewicht bietet. Die Überwindung der alten Klassen- und Standesordnung ist unabdingbar. Das Geld, das im Wirtschaftsleben eine zentrale Rolle spielt, darf nicht zur Macht über den Menschen werden, sondern muss zum Werkzeug gerechter Verteilung werden.


Das Denken, das heute vorherrscht, ist zu sehr an die äußere Logik und an das Abstrakte gebunden. Es bedarf eines geisteswissenschaftlichen Denkens, das die Wirklichkeit in ihrer Tiefe erfasst. Nur so können die sozialen Fragen gelöst werden. Die Kräfte der Vergangenheit wirken noch in den Maschinen, im äußeren Leben, aber durch das Mysterium von Golgatha ist eine neue Offenbarung in die Welt getreten, die den Menschen befähigt, das soziale Leben neu zu gestalten.


Das äußere Chaos, das Leiden der Zeit, zwingt dazu, sich nach innen zu wenden, das eigene Seelenleben zu erfassen und auf die geistigen Offenbarungen zu achten. Die Menschheit hat im Christentum die Kraft erhalten, die alten Formen der Sklaverei zu überwinden. Nun gilt es, die sozialen Verhältnisse so zu gestalten, dass die Freiheit des Geistes, die Gleichheit im Recht und die Brüderlichkeit im Wirtschaftsleben Wirklichkeit werden.


187) In der heutigen Menschheit lebt das Bedürfnis, den Christus neu zu finden, denn die alten Formen des Christentums sind erstarrt, und das Licht des Geistes verlangt nach neuer Offenbarung. Die großen Feste des Jahres, Weihnachten und Ostern, stehen wie zwei gewaltige Säulen im Lebenslauf des Menschen und weisen auf die tiefsten Mysterien: Geburt und Tod. Beide sind keine bloß physischen Ereignisse, sondern in ihnen offenbart sich das Übersinnliche unmittelbar im Physischen. Der Weihnachtsgedanke erinnert an den Ursprung des Menschen im Geistigen, an das Mysterium des Kindes, das aus der geistigen Welt in die physische eintritt. Doch nur wenn das Erbe des Luziferischen, das in der Selbstsucht und im Schein lebt, in den Dienst des Christus gestellt wird, kann die Seele durch Liebe, Wahrheit und Gesundheit zu neuer Lebendigkeit finden.


Das Christentum ist in die Erdenentwicklung eingetreten als eine Kraft zwischen dem Luziferischen und dem Ahrimanischen. Im Salomonischen Tempel lebt das Erbe alter Weisheit, doch der Christus-Impuls verlangt nach einer neuen Geburt, die sich in der jüdischen Seele, dem griechischen Geist und dem römischen Leib vollzieht. Doch Schatten alter Weltenimpulse bleiben zurück und wirken als Hindernisse.


Der Mensch trägt in seinem Lebenslauf innere Wesensimpulse, die sich in Gleichheit, Freiheit und Brüderlichkeit ausdrücken. In der Lebensmitte erstirbt vieles, was aus der Kindheit stammt, doch der Christus-Impuls vermag das Lebendige zu erneuern. Die Hüllen des Christentums sind abgestorben, doch sein lebendiges Ich lässt sich durchdringen von der gnostischen Weisheit, die einst die jüdische Bilderweisheit in sich aufnahm und mit Denkkraft durchdrang.


Das Christentum entwickelte sich aus den Mysterien der vorchristlichen Zeit. Die alten Einweihungsgrade, wie sie in der ägyptisch-chaldäischen Initiation bestanden, führten von der Erkenntnis des Menschen zur Erkenntnis der Welt. Die vier ersten Stufen führten durch die Tore des Menschen, der Selbsterkenntnis, des Todes und des Christophorus. Doch mit dem Christus-Impuls wandelt sich das Einweihungsprinzip: Nun führt der Weg von der Welterkenntnis zurück zur Menschen-Erkenntnis, durch das Tor der Formen, des Lebens und des Bewusstseins.


Die Seelenverfassung des Menschen hat sich gewandelt. Das Vorstellungsleben ist zum Spiegelbild geworden. In der Gegenwart stehen sich polarisch die Anschauungen der Kirchen und der Geheimgesellschaften gegenüber, ebenso wie der religiöse Glaube und die Begriffe der modernen Wissenschaft. Im Spalten des Willens- und Vorstellungswesens lebt der Impuls der Freiheit. Die Geister der Persönlichkeit treten an die Stelle der Geister der Form. Alles übersinnliche Erkennen muss sich umwandeln: Nicht mehr antiquierte Begriffe und esoterische Formen, sondern das innerliche Leben ist gefragt.


Im Lauf der Zeit schwindet der Zusammenhang mit dem Christus, und es bleibt nur der menschliche Jesus zurück. Schließlich verliert die Evangelienkritik auch ihn. Der Weg zum Christus Jesus muss von einer Wissenschaft beschritten werden, die mit moderner Naturanschauung rechnet, aber übersinnliche Methoden sucht. Initiationen stehen unter unmittelbarer geistiger Führung, wie das Beispiel Brunetto Latini zeigt. Die notwendige Vorstufe der gegenwärtigen Initiation ist das Verstehen der Metamorphosen des Lebens. Das bewusste Heraustreten des Geistig-Seelischen aus dem Physisch-Leiblichen geschieht durch ein inneres Erlebnis.


Zum Jahreswechsel offenbart sich der Zusammenhang des eigenen Lebens mit dem Weltganzen. Der Sinnesmensch bewegt sich siebenmal langsamer, der Gedankenmensch siebenmal schneller als die Natur. Die Geisteswissenschaft offenbart die Geister der Persönlichkeit. Ein klar denkender, ehrlicher Mensch, der ohne Geisteswissenschaft urteilt, sieht ein Zukunftsbild der Menschheit, das von den Worten Walther Rathenaus geprägt ist. Die Geister der Persönlichkeit entwickeln sich aus bloßen Zeitgeistern zu Schöpfern.


Zum Neujahr zeigt sich die Forderung nach einer neuen Offenbarung, wie sie Kardinal Newman ausspricht. Die Geister der Persönlichkeit steigen auf, doch ahrimanische Dämonen im Unterbewussten der Seelen widersetzen sich. Das Bewusstsein der wiederholten Erdenleben ist eine Gabe der Geister der Persönlichkeit. Die Seelen, die die Kriegskatastrophen herbeigeführt haben, sind gespalten, wie das Beispiel Ludendorff zeigt. Das zergliedernde Denken der Naturwissenschaft steht dem gestaltenden Denken der Geisteswissenschaft gegenüber. Die Perspektiven der Zukunft verlangen, dass der Mensch die objektiv wirkende, unbewusste Intelligenz erkennt, die über das subjektive Denken hinausgeht, wie es sich in den psychologischen Leser- und Bücheranalysen Rubakins zeigt.


188) Die Zeit verlangt nach einer neuen Durchdringung der Wirklichkeit mit Geist, denn die äußeren Katastrophen, die uns heimsuchen, sind nur die Folge einer tiefen Entfremdung des Menschen von der geistigen Welt. Wer heute nur in der Sinneswelt stehen bleibt, wer die geistige Welt nur als abstrakte Idee gelten lässt, der verschließt sich der eigentlichen Quelle der Erneuerung. Die Menschheit steht an einem Wendepunkt, an dem nicht mehr die alten Vorstellungen, sondern eine wirkliche Weisheitsherrschaft, geboren aus dem Geist, die Führung übernehmen muss. Es genügt nicht, abstrakt nach Weisheit zu rufen, wenn man im entscheidenden Moment doch wieder zu den alten, überlebten Gedankenmustern zurückkehrt. Das Schicksal der Menschheit hängt davon ab, ob sie sich dem Geist wirklich öffnet.


Der Mensch ist heute aufgerufen, in sich jene Kräfte zu entwickeln, die ihn zur Bewusstseinsseele führen. Die äußere Geschichte, die sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse, alles drängt darauf, dass der Mensch die innere Verbindung mit dem Geistigen wiederfindet. Die Gegenwart ist geprägt von einer tiefen Krise, weil das Seelisch-Geistige und das Physisch-Leibliche auseinandergefallen sind. Nur durch eine neue Durchgeistigung des Lebens, durch die Verwandlung des Denkens, Fühlens und Wollens, kann der Mensch wieder zum Schöpfer seiner eigenen Entwicklung werden.


Die großen Strömungen der Geschichte – Heidentum, Judentum, Christentum – haben den Menschen jeweils in unterschiedlicher Weise an das Geistige herangeführt. Doch erst durch den Goetheanismus, durch jene Haltung, die Goethe in seinem Märchen und in seiner Naturerkenntnis vorgelebt hat, wird der Mensch fähig, den Geist in der Welt selbst zu erleben. Goetheanismus ist Erwartungsstimmung auf das, was kommen soll: die Auferstehung des Menschen aus der bloßen Naturhaftigkeit, die Geburt des freien, geistdurchdrungenen Menschen.


Das 19. Jahrhundert war ein Wendepunkt: Die alten Kräfte sind erschöpft, die neuen noch nicht geboren. Schillers ästhetische Briefe und Goethes Märchen zeigen, wie der Mensch den Weg zur Freiheit finden kann – nicht durch äußere Revolution, sondern durch innere Verwandlung. Der dreigeteilte Mensch – Denken, Fühlen, Wollen – verlangt nach einem dreigeteilten sozialen Organismus, in dem Geistleben, Rechtsleben und Wirtschaftsleben sich gegenseitig durchdringen, aber nicht vermischen.


Die Völkerwanderungen der Vergangenheit und die sozialen Umwälzungen der Gegenwart sind Ausdruck derselben geistigen Bewegung: Die Menschheit sucht eine neue Form des Zusammenlebens. Der soziale Homunkulus, das künstliche, abstrakte Menschenbild, das in den modernen Gesellschaften herrscht, muss überwunden werden durch eine wirkliche Menschenwissenschaft, die den Menschen in seiner Ganzheit erfasst.


Die sozialen Forderungen der Gegenwart können nur dann eine gestaltende Kraft gewinnen, wenn sie aus dem Geistigen geboren werden. Das Wirtschaftsleben muss sich von persönlichen Interessen lösen, das moralisch-geistige Leben von den äußeren Zwängen befreien. Die Stellung des Menschen zur Welt, zu den Mitmenschen und zur Geistigkeit verlangt nach drei Vorbedingungen: Freiheit im Geistesleben, Gleichheit im Rechtsleben, Brüderlichkeit im Wirtschaftsleben.


Nur wenn der Mensch diese Bedingungen in sich verwirklicht, kann er zum Träger einer neuen Kultur werden, in der der Geist nicht mehr abstrakt, sondern lebendige Wirklichkeit ist.


189) Die soziale Frage ist heute nicht bloß eine Frage äußerer Ereignisse, sondern eine Bewusstseinsfrage, die den Menschen zwingt, sich mit den tieferen Kräften der Gegenwart auseinanderzusetzen. Es genügt nicht, mit alten, abgestorbenen Gedankenformen an die Probleme heranzugehen, sondern es bedarf eines lebendigen Denkens, das die wirklichen Impulse der Zeit ergreifen kann. Die Katastrophe des Weltkriegs ist aus dem Versäumnis hervorgegangen, bei der Reichsgründung 1871 die sozialen Kräfte als Aufgabe zu erkennen. Wirkliche Erneuerung kann nur gelingen, wenn die Verbindung von Schwärmerei und bloßem Praktikertum überwunden und die Wirklichkeit in ihrer Tiefe ergriffen wird.


Das soziale Verständnis ist heute unerlässlich. Das Proletariat unterscheidet sich wesentlich von seinen Führern, die noch ganz im Geist der bürgerlichen Weltauffassung stehen. Es braucht Begriffe, die die Wirklichkeit erfassen, nicht bloß Systeme. Die Dreigliederung des sozialen Organismus – Geistesleben, Staatsleben, Wirtschaftsleben – entspringt nicht einer Theorie, sondern der Beobachtung der Willensrichtungen der Menschheit. Diese drei Lebensbereiche stehen in Beziehung zu vorgeburtlichem, irdischem und nachtodlichem Dasein. Die wahre Gottes- und Christus-Erkenntnis verlangt Toleranz im Denken und einen selbsterworbenen Idealismus im Wollen. Die bürgerliche Trennung von abstrakter Kultur und realem Leben muss überwunden werden.


Das heutige soziale Denken ist mumienhaft und programmatisch. Marx hat die bestehenden Verhältnisse analysiert, aber keine produktiven Vorstellungen für die Zukunft geschaffen. Lenin radikalisiert diese Gedankenform: Der bürgerliche Staat wird übernommen und soll absterben, aber das Denken, das nur an der entstandenen Wirklichkeit gebildet ist, führt ins Nichts. Für die Zukunft bleibt dem materialistischen Sozialismus nur ein „Soziales Ignorabimus“. Die Hoffnung, den Menschen allein durch die Organisation des Wirtschaftslebens zu erneuern, ist ein Aberglaube; das Geistige wird verkannt. Die Geisteswissenschaft muss alles Sektiererische überwinden und die Wissenschaften aus dem engen bürgerlichen Horizont befreien.


Der Gegensatz zwischen dem Streben an der Oberfläche des Bewusstseins und den Tiefen der Seele zeigt sich in der materialistischen Geschichtsauffassung, der Klassenkampftheorie und der Mehrwertlehre. Diese sind Konsequenzen des bürgerlichen Materialismus und Egoismus. Das Proletariat kann nur dann wirklich am Kulturleben teilnehmen, wenn es Zugang zum Geistesleben erhält. Die Dreigliederung des sozialen Organismus entspricht dem tieferen Streben der Menschheit. Die Geisteswissenschaft darf nicht bürgerlich-sektiererisch werden.


Das Streben der proletarischen Bewegung ist oft verkehrt. Fichtes „Geschlossener Handelsstaat“ zeigt, dass das aus dem Ich geborene Denken nicht ausreicht, um soziale Wirklichkeit zu gestalten. Dieses Denken ist eine notwendige Stufe, aber auf die sinnliche Wirklichkeit angewendet, wird es zerstörerisch. Im Sozialen müssen verborgene Imaginationen wirksam werden. Die Mehrwerttheorie offenbart eine maskierte Unwahrhaftigkeit im Verhältnis von Arbeiter und Unternehmer. Das Wirtschaftsleben steht zwischen Naturgrundlage und Rechtsleben. Der wahre Arbeitsvertrag und die Steuerfragen zeigen, dass das Geistesleben auf Vertrauen und Freiheit gegründet sein muss.


Die Wirklichkeit kann nur aus geistorientiertem Denken durchschaut werden. Das irdische Geistesleben ist eine Fortsetzung des Vorgeburtlichen, das Wirtschaftsleben eine Anlage für das nachtodliche Leben. Die Trennung von materiellem Leben und bürgerlichem Geistesleben ist antisozial. Der Arbeiter ist ausgeschlossen. Es braucht ein allgemein-menschliches Bildungsleben und eine neue Sprache auf allen Gebieten. Das Wesen des Geldes gehört ins Wirtschaftsleben. Das gesunde Verhältnis von Arbeit und Kapital entsteht, wenn freie Unternehmerinitiative und freies Verständnis des Arbeiters in einem gemeinsamen geistigen Leben zusammenkommen.


Das heutige Denken ist unfähig, sich von der geschichtlichen Wirklichkeit belehren zu lassen. Es erfasst nur das Leblose. Die Aufhebung des Kapitalismus ohne lebendiges Denken zerstört den sozialen Organismus. Das Denken muss sich auf das Lebendige richten und die Zeit einbeziehen. Kapitalbildung und ihre spätere Umgestaltung gelingen durch die Dreigliederung. Wirklichkeitsgemäße Ideen entstehen durch bewussten Aufschwung zu Imaginationen. Die Organisation des Hauptes ist ein Ergebnis der Kräfte aus der vorigen Inkarnation, die im gegenwärtigen Denken wirksam sind. Die soziale Erneuerung braucht ein sich selbst tragendes Geistesleben und die Befreiung der Wissenschaften von der Staatsaufsicht.


Die notwendige Verwandlung des Denkens besteht darin, es ins Soziale zu führen, aber nicht ohne Vergeistigung. Das sozialistische Denken ist aus dem Denken der Neuzeit hervorgegangen. Hegels Idealismus bleibt im Abstrakten, Marx überträgt den Dreiklang von These, Antithese, Synthese auf die materielle Wirklichkeit. Heute ist eine andere Dreiheit nötig: Der Mensch steht zwischen Luzifer und Ahriman, zwischen Spiritualismus und Materialismus. Der Weg zum wirklichen Geist führt über die Philosophie der Freiheit. Es braucht ein neues Zeitbewusstsein, eine Sozialisierung des Denkens, ein Miterleben mit der ganzen Menschheit. Der „historische Eigensinn“ muss überwunden werden durch den Entschluss zum Umdenken, der schon unterbewusst in der Zeit lebt.


190) Die Menschheit lebt heute in einer tiefen Sehnsucht nach einer Durchdringung des Sozialen mit dem Geistigen. Die zerstörerische Wirkung des rein naturwissenschaftlichen Denkens hat den sozialen Organismus in eine Krise geführt. Kapitalbildung, losgelöst von produktiver Arbeit, wirkt als Herd revolutionärer Unruhe. Die Dreigliederung des sozialen Organismus ist eine unterbewusste Forderung der Zeit: das Geistesleben, das Rechtsleben und das Wirtschaftsleben müssen voneinander unabhängig, aber im lebendigen Austausch stehen. Nur so können die verhärteten Klassenunterschiede überwunden werden. Die Verwaltung des Geldes und die Goldwährung müssen neu gedacht werden, damit das Wirtschaftsleben nicht alles andere überwuchert.


Im Menschen spiegeln sich diese drei Systeme wider: das Nerven-Sinnes-System entspricht dem Geistesleben, das rhythmische System dem Rechtsleben, das Stoffwechsel-Gliedmaßen-System dem Wirtschaftsleben. Der Nationalismus wirkt als antisozialer Trieb, der überwunden werden muss. Das Geistesleben leidet, wenn es von Staat und Wirtschaft abhängig ist; es muss sich aus sich selbst heraus erneuern. Technik und Kapitalismus haben das Wirtschaftsleben internationalisiert, was eine neue Regelung der Beziehungen zwischen den Völkern verlangt.


Die geistigen Hierarchien – Engel, Erzengel, Archai – wirken im Hintergrund des Geistes-, Rechts- und Wirtschaftslebens. Die Reinkarnation ist zu begreifen, um die tieferen Zusammenhänge zu verstehen. Die Seelen, die heute zur Erde streben, sehnen sich nach einer Überwindung der materialistischen Kultur. Das Sprachverstehen der Toten weist darauf hin, dass wir vom Abstrakten zum Konkreten vordringen müssen. Das soziale Leben verlangt eine Verbildlichung des Geistigen, ein Hineinhorchen in den Sprachgenius. Die Eurythmie ist Ausdruck dieses neuen Kulturimpulses.


Das Unbewusste und Unterbewusste spielen eine große Rolle im sozialen Zusammenleben. Die Schule muss ein inneres soziales Verständnis pflegen. Die Zukunft verlangt eine imaginative Geisteskultur, die aus dem Völkerleben erwächst, nicht aus abstrakten Begriffen. Die Sprache offenbart das Schöpferische sowohl im Genius der Sprache als auch im individuellen Menschen.


Die soziale Frage ist eine weltgeschichtliche Forderung. Die Ausbildung der Persönlichkeit hat dazu geführt, dass die Menschen sich immer weniger verstehen. Die Abkehr vom Geistesleben hat zum Naturalismus in der Kunst geführt. Soziales Verständnis erwächst aus dem Interesse für das, was über den eigenen Lebenskreis hinausgeht.


Die heutige Menschheit gerät durch Oberflächlichkeit in Verwirrung, eine Welle, die von ahrimanischer Seite bewirkt wird. Seit 1721 lockert sich der Zusammenhang zwischen physischem und Ätherherzen des Menschen. Wer nur ein naives Gefühlsverhältnis zur geistigen Welt entwickelt, materialisiert das Herz der Menschheit. Die richtige Beziehung zwischen Ätherherz und geistiger Welt entsteht durch spirituelles Wissen.


Die Frage nach dem Menschen ist im Osten am tiefsten gestellt worden. Die Kultur des 19. Jahrhunderts kann keine wirkliche Anschauung vom Menschen liefern. Drei Bereiche sind zu unterscheiden: die Begabungen, das, was sich zwischen Menschen entwickelt, und die Erfahrungen. Im Erfahrenwerden drückt sich das Individuum aus, und aus den Erfahrungen kann die Frage nach dem Menschen heute beantwortet werden.


Die Menschheit steht an der Schwelle: Denken, Fühlen und Wollen werden selbständiger. Die Naturwissenschaft ist groß geworden, weil sie gedankenlos sein darf. Das Ideenleben ist nur ein Schattenbild der Wirklichkeit. Die Seele muss durch Denkwillen diese Schattenbilder mit Leben erfüllen. Der Durchgang durch die Schwelle bewirkt eine Spaltung des Seelenlebens. Die innere Dreigliederung verlangt die äußere Dreigliederung des sozialen Organismus.


Das Nibelungenzeitalter wird von der mitteleuropäischen Bürgerzeit abgelöst, die nun an ihr Ende gekommen ist. Die Territorialfürsten leben den Nibelungencharakter im Verfall weiter. Die Verbindung von ahrimanischem Industrialismus mit den Kräften der verfallenden Nibelungenwildheit führte Mitteleuropa in den Untergang. Das Überschreiten der Schwelle ist wie ein Durchgang durch die Pforte des Todes.


Seit dem Ende des 18. Jahrhunderts lebt im Unterbewusstsein der Menschheit die Tendenz nach Dreigliederung. Die Bürgerzeit war beseelt, aber geistlos, weil das Geistesleben nicht auf sich selbst gestellt wurde. Seit der Wende vom 14. zum 15. Jahrhundert kümmern sich die Seelen, die zur Erde kommen, weniger um das Rassenmäßige, sondern mehr um die geographischen Verhältnisse. In Asien leuchtet das Licht des Denkens, im Westen pulsiert das Leben.


Das geisteswissenschaftliche Streben schafft Verständnis für die soziale Frage. Der Mensch ist ein Doppelwesen: Im Stoffwechselsystem lebt das Innere, im Nerven-Sinnessystem ist er auf die Außenwelt angewiesen. Der Mensch kommt von sich los, wenn er Interesse für die Angelegenheiten der Menschheit entwickelt. Der Wille zur inneren Aktivität fehlt – das Bürgertum ist gegenüber der sozialen Frage ohnmächtig geworden. Die Idee der Dreigliederung kann nicht sektiererisch verwirklicht werden, sondern verlangt eine universelle Aufklärung über die soziale Notwendigkeit. Von der anthroposophischen Bewegung soll ein Strom der Aufklärung über die soziale Notwendigkeit ausgehen. Die Schweiz hat dabei eine besondere Mission.


191) Die Dreigliederung des sozialen Organismus ist die notwendige Antwort auf die gegenwärtige soziale Frage, die nicht nur eine ökonomische, sondern vor allem eine Bewusstseinsfrage ist. Die Menschheit steht an einer Schwelle, an der die alten Formen des Zusammenlebens und der Wirtschaft nicht mehr tragen. Es gilt, neue Assoziationen zu schaffen, in denen die Menschen durch ihr Zusammenwirken soziale Impulse aus dem Geistigen heraus verwirklichen. Die Entwicklung des Menschen durch Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter zeigt, wie die Kräfte, die einst unbewusst wirkten, heute durch bewusste Erziehung und Selbsterkenntnis neu errungen werden müssen. Das Geistesleben soll Menschenerkenntnis und soziale Gesinnung fördern, denn nur so kann das soziale Verständnis wachsen.


Der Mensch ist nicht nur Erdenbürger, sondern Weltbürger. Um die sozialen Begriffe wie Ware, Arbeit und Kapital wirklich zu erfassen, bedarf es Imagination, Inspiration und Intuition. Die Dreigliederung des Menschen in Leib, Seele und Geist ist die Grundlage für ein neues Verständnis des sozialen Lebens. Der Materialismus hat zwar den Menschen zur Freiheit geführt, aber auch eine Kluft zwischen Wissen und Glauben geschaffen. Die verschiedenen Völker bringen unterschiedliche Teilwahrheiten in die Welt: der Osten die Brüderlichkeit, der Westen die Kosmogonie, Mitteleuropa die Freiheit. Doch diese einseitigen Strömungen müssen sich in einer neuen sozialen Ordnung verbinden.


Die Geschichte der Menschheit zeigt, wie einst geistige Impulse das öffentliche Leben bestimmten, während heute das Wirtschaftliche dominiert. Seit der Reformation herrscht der Wirtschaftsmensch, und das Kapital hat die Führung übernommen. Nun ist die Zeit gekommen, in der das soziale Verständnis aus geisteswissenschaftlicher Erkenntnis geboren werden muss. Die alten Formen der Bluts- und Volkszusammenhänge verlieren ihre Bedeutung; das individuelle Schicksal, Karma und Reinkarnation treten in den Vordergrund. Soziales Verständnis entsteht, wenn der Mensch das Schicksal des anderen als Teil seines eigenen erkennt.


Das Leben ist nur verständlich, wenn das Bewusstsein auf das Vorgeburtliche und das Nachtodliche erweitert wird. Die Kirche hat durch die Verleugnung der Präexistenz des Menschen die individuelle Begabung nivelliert und damit auch die Grundlage für wahre soziale Erneuerung geschwächt. Die Entwicklung der Sprache, von der ägyptischen Bilderschrift bis zur Stenographie, spiegelt die Entwicklung des menschlichen Bewusstseins wider.


Die gegenwärtige Zeit ist geprägt von der drohenden Inkarnation Ahrimans im Westen, der alles durch das Maschinenhafte, das rein Wirtschaftliche und das Nationalprinzip bestimmen will. Dem muss das Gleichgewicht zwischen luziferischen und ahrimanischen Kräften entgegengesetzt werden. Die Menschheit steht in der Verantwortung, die Erde nicht nur für sich, sondern im kosmischen Zusammenhang zu gestalten. Wahre Kunst ist ein Abglanz der übersinnlichen Wahrheit, und nur durch ein neues Weltbewusstsein kann die Menschheit ihrer Verantwortung gerecht werden.


Die Urweisheit der Menschheit ist verglommen; ohne einen neuen Einschlag würden sich die Menschen nach Territorien differenzieren und das soziale Leben würde auseinanderfallen. Der Westen würde nur Wirtschaft, der Osten nur geistige Wahrheiten, Mitteleuropa nur Intellektualität pflegen. Es gilt, eine neue Weisheit aus freiem Menschenwillen zu erringen, die das soziale Leben durchdringt und den Menschen befähigt, als Weltbürger zu handeln. Nur so kann die Menschheit die Herausforderungen der Gegenwart und Zukunft bestehen.


192) In der Gegenwart offenbart sich, wie sehr die Ereignisse zum Prüfstein für die innere Haltung des Menschen werden. Das Denken der sogenannten Lebenspraktiker ist vielfach von einer Unwirklichkeit durchdrungen, wie es sich schon vor dem Krieg in politischen Äußerungen zeigte. Demgegenüber ist es notwendig, die wirklichen Krebsgeschwüre im sozialen Organismus zu erkennen und zu benennen. Die Dreigliederung des sozialen Organismus ist nicht bloß eine Idee, sondern eine Zeitforderung, die aus den tiefsten Notwendigkeiten der Gegenwart entspringt. Sie steht im Gegensatz zu den abstrakten Programmen, wie sie etwa in den Vierzehn Punkten Wilsons zum Ausdruck kommen. Die geistigen Impulse Goethes werden in der heutigen Kulturwelt kaum noch wahrgenommen, das Geistesleben ist parasitär geworden, versklavt vom Staat, während das Wirtschaftsleben sich verselbständigt und der Einzelne unfähig bleibt, aus sich heraus sozial tragende Ideen zu schaffen.


Das Geistesleben muss sich auf die individuellen Fähigkeiten des Menschen gründen und unabhängig vom Leiblichen werden. Das Rechtsleben entspringt der Gleichheit der menschlichen Gestalt, während das Wirtschaftsleben Gefahr läuft, ins Untermenschliche zu sinken. Die Entwicklung des Einzelnen spiegelt sich im Leben des Staates wider. Doch nur geisteswissenschaftlich begründete Gedanken führen zu fruchtbaren Ergebnissen, während spekulative Theorien ins Leere gehen. Die Sprache und ihre Entwicklung stehen im Zusammenhang mit der allgemeinen Menschheitsentwicklung. Die Menschheit steht an einem Schwellenübergang, der eine Bewusstwerdung und Verwirklichung der Dreigliederung fordert.


Unbewusst hat die Menschheit die Schwelle zur geistigen Welt überschritten. Es bedarf eines Aufsteigens von der Sinneswissenschaft zur Geisteswissenschaft, um dieser Tatsache gerecht zu werden. Die Skepsis der Gegenwart, wie sie etwa bei Fritz Mauthner oder Gustav Landauer sichtbar wird, ist Ausdruck der geistigen Lage. Soziale Impulse können nur aus innerer Aktivität entstehen, nicht aus abstrakten Lehren. Die Dreigliederung des sozialen Organismus ist das äußere Spiegelbild der inneren Dreiteilung des Menschen, der die Schwelle überschreitet. Der Mensch muss sich wieder mit den kosmischen Rhythmen verbinden und den Unterschied zwischen tierischer und menschlicher Gestalt geistgemäß erfassen.


Die naturwissenschaftliche Orientierung ist unzulänglich gegenüber den sozialen Problemen der Gegenwart. Es bedarf einer Erneuerung der Volkspädagogik und Volksschule auf der Grundlage einer wirklichen Erkenntnis der menschlichen Natur und ihrer Entwicklungsgesetze. Die Ausbildung des Denkens, des Gemüts- und Gedächtnislebens sowie des Willens muss im zweiten Lebensjahrsiebt erfolgen. Im dritten Jahrsiebt ist die Einführung in das Leben notwendig. Die Schule soll eine gleiche Grundbildung für alle Klassen vermitteln und den Unterricht mit ökonomischen Gesichtspunkten durchdringen.


Die Lehrerausbildung der Zukunft muss einen unmittelbaren Zusammenhang mit dem Leben gewinnen. Anthropologische Menschenerkenntnis ist notwendig, um die Zwänge von Priester-, Politik-und Wirtschaftsherrschaft zu überwinden. Der Pädagoge muss die großen Entwicklungslinien der Menschheitsgeschichte erkennen und die Schule dazu führen, dass der Mensch vom Leben lernen kann. In Mitteleuropa liegt die Möglichkeit, das Wirtschaftsstreben des Westens mit der Brüderlichkeit des Ostens zu verbinden.


Die heutigen Erziehungsmethoden sind lebensfremd. Epochaler Unterricht, philosophische Propädeutik und die Einführung in praktische Lebensgebiete sind notwendig. Kunst und Leben, Kunst und Erziehung müssen verbunden werden. Die Dreigliederung des sozialen Organismus kann nicht in privaten Gruppen, sondern nur im öffentlichen Leben verwirklicht werden.


Der heutige Geist macht das Wort zur Phrase und die Tat zur gedankenlosen Brutalität. Die Erbschaften des Griechentums und Römertums wirken fort, während der moderne Wissenschaftler den eigenen Geist verleugnet. Die Befreiung des Geisteslebens ist die Forderung der Zeit. Das Proletariat versteht die Dreigliederung aus seinem direkten Lebensverhältnis heraus, während das Geistesleben zur Phrasenhaftigkeit neigt. Der Staat schützt die bürgerliche Existenz, zerstört aber echtes Menschentum. Die Anthroposophie ist der Kulturimpuls der Gegenwart.


Zwischen Wort und Tat klafft ein Abgrund. Es braucht den Mut zum Handeln und das Gleichgewicht zwischen luziferischen und ahrimanischen Kräften. Die geistigen Erbschaften aus Orient und Rom wirken in Priesterherrschaft, Militarismus, Metaphysik und Jurisprudenz fort. Die Gefahr des Proletariats ist der Abstieg in eine materialistische Geistverleugnung. Die Aufgaben der Geisteswissenschaft bestehen darin, die Ziele der anglo-amerikanischen Politik zu durchschauen und das Sektierertum zu überwinden.


Die weltgeschichtlichen Aspekte sind für die pädagogische Arbeit von Bedeutung. Die junge Generation wächst in einen künftigen Geisteskampf zwischen Ost und West hinein. Die Entwicklungsgesetze des Menschen entfalten sich in den Lebensjahrsiebten, wobei Nachahmung, Autorität und soziale Liebe jeweils ihre Bedeutung haben. Die Naturwissenschaft ist unfähig, das Lebendige zu erfassen, was zu einer gespensterhaften Unruhe im Sozialen führt. Die alten Geistigkeiten kämpfen in neuen Formen weiter, wie etwa im Ringen Indiens gegen England.


Die Zukunftsaufgaben des deutschen Volkes liegen in der Erfassung der aus den Seelentiefen aufsteigenden Imaginationen und Inspirationen durch reale Geisterkenntnis. Die lebendige Wirklichkeit ist nur durch einen künstlerischen Geist zu erfassen. Das Geistesleben muss emanzipiert werden, wie es die Arbeiter instinktiv fordern, während die Parteiführer dies nicht verstehen.


Der radikale Umschwung im 15. Jahrhundert verlangt die Ablösung des instinktiven durch ein bewusst geführtes Leben. Die Gefahr der Mechanisierung des Geistes, der Vegetarisierung der Seele und der Animalisierung der Instinkte droht, wenn die Kräfte der Kindheit und des Alters nicht richtig gepflegt werden. Die richtige Wirtschaftsgestaltung folgt geistigen Gesetzen. Das Erkennen des vorgeburtlichen Lebens hilft, einen falschen Egoismus zu überwinden.


Der Niedergang der europäischen Kultur ist eine gesetzmäßige Notwendigkeit. Die alten Weltanschauungen wussten noch vom geistigen Zusammenhang des Menschen mit dem Kosmos. Der Übergang zur materialistischen Naturwissenschaft war geschichtlich notwendig, doch nun ist es an der Zeit, wieder zu einer geisteswissenschaftlichen Erkenntnis vorzudringen, die den Menschen in seiner Ganzheit erfasst.


193) Im Mittelpunkt aller Weltentwicklung steht der Mensch, durchwebt und durchdrungen von kosmischen Kräften, hervorgegangen aus früheren planetarischen Zuständen. Die geistigen Hierarchien haben ihn zum Mittelpunkt ihrer Schöpfung gemacht, und daraus erwächst eine tiefe Verantwortung, die nicht in Hochmut, sondern in einer heiligen Scheu vor dem eigenen Menschsein empfunden werden muss. Die wahre Würde des Menschen zeigt sich erst, wenn er sich als Wesen erkennt, das von Inkarnation zu Inkarnation schreitet, und wenn die Erkenntnis der eigenen Aufgabe in der Welt zur Empfindung wird.


Das soziale Rätsel der Gegenwart verlangt, dass das Geistesleben aus seinem ideologischen Schatten heraustritt und wieder lebendig wird. Die Seele des Menschen steht heute in einer anderen Beziehung zu den geistigen Wesenheiten und zu den Mitmenschen als früher. Lernen und Reifen sind Aufgaben, die bis ins Alter reichen, und die spirituelle Erkenntnis des Kindes wird zur Forderung des sozialen Lebens.


Die soziale Frage ist eine Frage der gesamten Menschheit. Die materialistische Weltanschauung des Proletariats steht der geisteswissenschaftlichen gegenüber. Das Geistesleben, das Rechtsleben und das Wirtschaftsleben bilden drei Glieder des sozialen Organismus, die jeweils eigene Gesetzmäßigkeiten haben. Die Erstarrung des Geisteslebens, wie sie in der Kirche des Mittelalters und in der Gegenwart zu finden ist, ist die Sünde der Zeit.


Das irdische Geistesleben wurzelt im vorgeburtlichen Dasein. Das staatlich-rechtliche Leben ist Ausdruck rein irdischer Impulse, während das Wirtschaftsleben auf ein nachtodliches Leben hinweist. Der jüdische Nationalismus wird durch das Christentum überwunden. Die Beziehung zu Christus kann durch den Gedankenweg oder den Willensweg gesucht werden; beides führt zu einer übersinnlichen Verantwortung gegenüber allem Seienden.


Die Wirklichkeit der Dinge ist verschiedenartig, und die Kräfte von Sympathie und Antipathie wirken in der sinnlichen wie in der übersinnlichen Welt. Das moderne Denken muss auf das soziale Geschehen angewendet werden. Der Missbrauch geistiger Fähigkeiten wird zur Krankheitsursache des sozialen Lebens, wie es im Bolschewismus und im geschlossenen Handelsstaat Fichtes sichtbar wird.


Die Kinder der Gegenwart tragen einen melancholischen Ausdruck, der auf die Ursachen des Weltkrieges zurückweist. Die Unfähigkeit, geistige Impulse aufzunehmen, und die Flucht in die Kunst sind Symptome der Zeit. Die imaginative Moral, wie sie in der Philosophie der Freiheit lebt, ist notwendig, um die geistlosen Zielsetzungen des Westens zu überwinden. Die Weltkriegskatastrophe zeigt, dass es ohne Geist nicht geht.


Die Phrase hat im öffentlichen Leben die Oberhand gewonnen. Die höheren Hierarchien verlieren das Interesse am Menschen, wenn er sich von der Geistigkeit entfernt. Die Menschheit überschreitet unbewusst die Schwelle zur geistigen Welt. Die Dreigliederung des sozialen Organismus ist notwendig, um der Mechanisierung des Geistes, der Vegetarisierung der Seele und der Animalisierung des Leibes entgegenzuwirken.


Das Erdenleben ist Fortsetzung des vorgeburtlichen Lebens. Im Schlaf steht der Mensch in Beziehung zu seinem Engel. Die tieferen Ursachen des Weltkrieges liegen in den geistigen Kämpfen zwischen Ost und West, in der Dekadenz des Gehirns und in der Sprachentwicklung. Die Mission der anglo-amerikanischen Völker ist mit der Befreiung des Wirtschaftslebens vom griechischen Geistesleben und römischen Rechtsleben verbunden.


Der Mensch taucht heute ganz in den Leib unter. Die naturwissenschaftlichen Ideen müssen entfaltet werden, um neue Erziehungsideale zu ermöglichen. Das Verständnis des Christus-Ereignisses unterscheidet sich zwischen Ost und West. Die Bedeutung des Menschen für das Leben der Erde und der geistigen Welt ist zentral. Schwarmgeisterei und der Wille zur Wahrheit stehen im Widerstreit.


Die heidnische Urweisheit und die jüdische Weltauffassung stehen im Zusammenhang mit der Inkarnation Luzifers zu Beginn des dritten Jahrtausends. Die Weisheit der Griechen und der Gnosis wurzelt in dieser luziferischen Inkarnation. Die Theologie wird materialistisch, und die Inkarnation Ahrimans im Westen wird vorbereitet durch Täuschungen und intellektuelle Verirrungen. Die Verschiedenheit der vier Evangelien hat tiefen Sinn.


Die luziferische Weisheit bildet die Grundlage der griechischen Kultur und der Gnosis. Die Inkarnation Ahrimans steht bevor, und ihre Vorbereitung geschieht durch intellektualistische Verhärtung und geistige Verarmung. Das Geistige bleibt das Erhaltende des Menschen, selbst wenn der physische Leib verfällt. Die Aufgabe der Gegenwart ist es, das Geistige zu ergreifen und im sozialen Leben wirksam werden zu lassen.


194) Die Macht Michaels wirkt in der Gegenwart als eine geistige Kraft, die in das Geschehen der Erde eingreift. Um das Wirken dieser Macht zu verstehen, ist es notwendig, den Blick durch den Schleier der physischen Welt zu richten und die Offenbarungen der geistigen Welt zu erfassen. Die Entwicklung der Menschheit steht in einem kosmischen Zusammenhang, in dem nicht nur die sichtbaren Reiche – Mineral, Pflanze, Tier, Mensch – wirken, sondern auch höhere Hierarchien, deren Wirken mit dem menschlichen Entwicklungsweg verwoben ist.


Der Mensch besteht aus Haupt und übrigen Organismus, deren Entwicklung entgegengesetzt verläuft: Das Haupt ist rückläufig, der übrige Organismus aufsteigend. In vorchristlicher Zeit offenbarten sich durch das Haupt die Tageskräfte, das Luziferische, und durch den übrigen Organismus die Nachtkräfte, das Jahvische. Michael, der als Antlitz Jahves erscheint, wandelt sich vom Nachtgeist zum Taggeist und übernimmt in der Gegenwart eine neue Aufgabe: Die Fleischwerdung des Wortes und die Geistwerdung des Fleisches.


Luziferische und ahrimanische Kräfte wirken sowohl im Physischen als auch im Seelischen. Das Michaelische Denken führt zu einer geistigen Auffassung von Mensch und Welt, in der Entwicklung nicht nur als Aufstieg, sondern auch als Abstieg verstanden wird. Auch in der Kunst offenbart sich kein einseitig Schönes, sondern der Kampf zwischen Schönem und Hässlichem.


Das Mysterium von Golgatha bildet den Schwerpunkt der Erdenentwicklung. Es wurde durch das griechische Denken vorbereitet und durch die mittelalterliche Scholastik weitergeführt. Seit dem 15. Jahrhundert bereitet sich eine neue Mysterienkultur vor, in der die Herzorganisation mit dem Christus-Impuls durchdrungen werden muss, um das Gleichgewicht zwischen dem luziferischen Haupt und dem ahrimanischen Gliedmaßensystem herzustellen.


Die Seelenverfassung des Menschen verändert sich in den verschiedenen Epochen. Das Problem von Naturnotwendigkeit und Freiheit, die Entwicklung des Gottesbegriffs und die Michael-Tat stehen im Zentrum. Der Christus-Impuls ist notwendig, um dem ahrimanischen Einfluss entgegenzuwirken.


Der Mensch steht als Kopfmensch und als übriger Mensch unterschiedlich in der nachatlantischen Entwicklung. Die alte Jogakultur war ein Luftseelenprozess, der neue Jogawille ist ein Lichtseelenprozess. Die Zukunft verlangt ein neues Wissen von der Präexistenz als Michael-Kultur.


Kopf-, Brust- und Gliedmaßensystem stehen in Beziehung zu Denken, Fühlen und Wollen. Die elementarische Welt webt in das Schicksal des Menschen hinein, und die Ereignisse des Gliedmaßensystems schwingen in die nächsten Erdenleben zurück. Dieses periodische Zurückkehren ist bedeutsam für die Pädagogik. Die Betrachtung der Geschichte und das Mysterium von Golgatha zeigen die absteigende Erdenentwicklung und die zukünftige Menschheitsentwicklung.


Seit dem 15. Jahrhundert entwickelt sich die Kultur, der Mensch steht der Umwelt gegenüber, und der Erinnerungsvorgang ist eine Auseinandersetzung mit dem Universum. Der Mensch stimmt nicht mit den Naturreichen überein und ist im naturwissenschaftlichen Denken nicht enthalten. Das naturwissenschaftliche Denken ist für den sozialen Neuaufbau unbrauchbar.


Im Dornacher Bau zeigt sich der Dualismus des Lebens und der Philosophie, der durch die Trinität Luzifer-Christus-Ahriman überwunden werden muss. Das Prinzip der Metamorphose steht im Zusammenhang mit Evolution und Devolution, sichtbar etwa in der Säulengestaltung des Dornacher Baus.


Baustile sind Ausdruck der Menschheitsentwicklung: Der griechische Tempel, der gotische Dom, der Gralstempel und der Dornacher Bau spiegeln verschiedene Entwicklungsstufen wider.


Unsere Kultur ist von Degeneration und Untergang bedroht. Der Weltkrieg von 1914 ist Ausdruck dieser Entwicklung. Das Aufheben der Zeit durch Rückwärtsdenken bereitet das Eindringen in die geistige Welt vor. Denken und Wollen stehen im Zusammenhang mit Notwendigkeit und Freiheit, übersinnliche Kräfte wirken in die physische Welt hinein, wie es am Beispiel Goethes gezeigt werden kann.


Das gegenwärtige chaotische Ineinander von Geist, Staat und Wirtschaft hat seinen Ursprung in den alten Mysterien des Lichtes, des Raumes und der Erde. Erste Ansätze zu einem freien Geistes- und Rechtsleben finden sich bei Goethe und Humboldt. Das Geistesleben mündet in den Abgrund der Lüge (Ahriman), das Rechtsleben in den Abgrund der Selbstsucht (Luzifer), das Wirtschaftsleben in Krankheit und Tod (Asuras). Zur Rettung der heutigen Kultur ist die Hinwendung zur Dreigliederung des sozialen Organismus notwendig.


195) In der gegenwärtigen Zeit ist es notwendig, die Wissenschaft der Initiation, das wirkliche Wissen vom Geistigen, in das gesamte Kulturleben einfließen zu lassen. Die Menschen tragen eine unbewusste Furcht vor geistiger Erkenntnis in sich, obwohl sie sich im Bewusstsein oft für mutig und aufgeklärt halten. Doch in den Tiefen der Seele ahnt jeder, dass in seinen Gedanken etwas von der übersinnlichen Welt enthalten ist, und dass diese Gedankenwelt selbst nur ein Spiegelbild, keine eigentliche Wirklichkeit ist. Wer den Mut hätte, dies zu erkennen, würde eine Sehnsucht nach wirklicher geistiger Erkenntnis entwickeln.


Wer durch Initiation in die übersinnliche Welt eintritt, erlebt, dass die sinnliche Welt selbst nur ein Bild ist, wie ein Spiegelbild der wirklichen geistigen Welt. Dieses Erleben verunsichert, denn es nimmt dem Menschen den scheinbar festen Boden der Sinneserfahrung. Die Initiation verlangt, das durchzumachen, was sonst nur im Tod erlebt wird: das Leben in einer Welt, an die der physische Mensch nicht angepasst ist. Diese Erfahrung ist mit einer Steigerung des Schmerzes vergleichbar, den man empfindet, wenn der Ätherleib nicht mehr zum physischen Leib passt, etwa nach einer Verletzung. Die Menschheit ist heute aber so weit, dass sie mit gesundem Menschenverstand die Mitteilungen aus der geistigen Welt aufnehmen kann und muss, denn nur so kann sie die chaotischen Zustände der Gegenwart verstehen.


Drei große Strömungen durchziehen das Kulturleben: Die Mysterien des Lichts, des Menschen und der Erde. Die Lichtmysterien stammen aus dem alten Orient, sie wirken von oben nach unten, wurden im alten Griechenland gefiltert und sind heute zur Abstraktion geworden, repräsentiert durch Aristokratie und Feudalismus. Die Mysterien des Menschen, aus den ägyptischen Mysterien hervorgegangen, durch das Römertum gegangen, haben sich im Christentum juristisch verfestigt und leben in der Bourgeoisie fort. Die Mysterien der Erde, aus den nordischen Mysterien stammend, wirken von unten nach oben und prägen das Wirtschaftsleben, sichtbar in modernen Denkern wie Newton, Darwin oder Spencer. Heute sind diese drei Strömungen im Kulturchaos miteinander verknäuelt.


Die Weihnachtszeit führt zur Frage: Können wir noch Christen sein? Der michaelische Weg zu Christus ist gefordert, denn die Regentschaft Michaels hat 1879 begonnen. Die Weltlüge von der Freiheit der Nationen und die antichristlichen Gedanken der Gegenwart zeigen die Notwendigkeit einer neuen Offenbarung. Das Christliche ist das Gleichgewicht zwischen den Mächten Luzifer und Ahriman, deren Wirkungen sich im sozialen und geistigen Leben zeigen. Das Weihnachtsfest ist der Ausdruck dieses Gleichgewichts und der Notwendigkeit, Christus heute neu zu erleben.


Der menschliche Wille ist mit Zerstörungsprozessen verbunden, wirkt in der Natur und ist in Beziehung zu den großen geistigen Mächten zu sehen. Die Inkarnation Luzifers im alten China, das Abstraktwerden der orientalischen Mysterien in der griechischen Philosophie und die Vorbereitung der Inkarnation Ahrimans in der Gegenwart sind Stationen der geistigen Entwicklung. Die falsche Auffassung der Evangelien dient als Mittel zur Vorbereitung von Ahrimans Inkarnation.


Das Leben des Menschen steht zwischen Vergangenheit und Zukunft, wie ein Spiegelungsvorgang. Das Ich wird durch die Unterbrechung des Bewusstseins in der Nacht wahrgenommen. Heute ist ein Weltsilvester, ein Abschluss, der ein Neujahr der Geisteszukunft fordert. Ein neues Christus-Erlebnis wird notwendig, um die Zukunft zu gestalten.


Die Geisteswissenschaft strebt nach einer Sozialordnung, in der Gleichgewicht herrscht zwischen Fähigkeiten und Bedürfnissen, zwischen den Kräften Luzifers und Ahrimans. Die sozialen Ideen Lenins und das Charakteristische der osteuropäischen Kultur zeigen die Notwendigkeit, das deutsche Geistesleben, wie es durch Goethe und Schiller repräsentiert wird, nicht zu verleugnen, sondern als Grundlage einer neuen sozialen Ordnung zu erkennen.


196) Es ist notwendig, die Wissenschaft von der Initiation zu begreifen, denn nur aus ihr heraus können die Lebenswirklichkeiten der Gegenwart erfasst werden. Die Fragen, die heute an die Menschheit gestellt werden, verlangen nach Antworten, die nicht aus bloßer äußerer Wissenschaft, sondern aus dem inneren geistigen Schauen kommen. Die Initiationswissenschaft war zu allen Zeiten in der Menschheitsentwicklung vorhanden, doch heute ist es dringlicher denn je, dass sie in das Bewusstsein der Zeit eintritt. Die Menschen der Gegenwart schlafen gegenüber den eigentlichen Zeitforderungen, sie scheuen die Notwendigkeit, das Bewusstsein für geistige Zusammenhänge zu öffnen.


Im Westen, besonders in der englischsprachigen Welt, tritt ein starker Gegensatz zutage zwischen dem, was im öffentlichen Bewusstsein als Humanitätsideal erscheint, und dem, was hinter den Kulissen von Eingeweihten gewusst und gewollt wird. Die Öffentlichkeit glaubt an Ideale der Humanität, doch in Wahrheit wirken im Hintergrund Kräfte, die auf eine Vorherrschaft der westlichen Kultur drängen und die romanische und mitteleuropäische Kultur zurückdrängen wollen. Die Ereignisse der letzten Jahre, die Katastrophen des Weltkriegs, sind von eingeweihten Kreisen vorausgesehen und vorbereitet worden, während die Uneingeweihten von Idealen träumen. Es ist unbequem, diese Tatsachen anzuerkennen, doch sie bestimmen das Schicksal der Gegenwart.


Im Osten zeigt sich ein ähnlicher Zwiespalt. Die uneingeweihten Idealisten, wie Rabindranath Tagore, sprechen von hohen Idealen, doch die Eingeweihten des Ostens schweigen oder wirken auf andere Weise. Die geistigen Strömungen des Ostens und Westens sind grundverschieden, und aus dieser Verschiedenheit erwachsen die großen Spannungen der Gegenwart.


Die Menschenerkenntnis muss zur Welterkenntnis werden, denn der Mensch ist ein Abbild des Kosmos. Nur wenn der Mensch sich selbst im Lichte der geistigen Welt erkennt, kann er die Aufgaben der Zeit erfassen. Die Entwicklung der Menschheit führt zu einer Verjüngung, zu einer neuen Jugendlichkeit des Bewusstseins, die sich in der nachatlantischen Zeit entfaltet. Die alten Formen des Denkens und Wollens müssen überwunden werden, damit das neue Zeitalter sich gestalten kann.


Die Initiationswissenschaft zeigt, wie die Kräfte der Vergangenheit in der Gegenwart wirken und wie das Böse und die Illusion als reale Mächte im Leben stehen. Es ist notwendig, die Bedingungen zu erkennen, unter denen übersinnliche Erfahrungen möglich werden, und die Gegnerschaften gegen die Anthroposophie als Ausdruck tiefer geistiger Widerstände zu verstehen.


Das Goetheanum ist als Bauwerk ein Repräsentant eines Ideal-Realismus, es steht für eine Verbindung von Geist und Wirklichkeit. Die Dreigliederung des sozialen Organismus ist keine bloße Politik, sondern eine geisteswissenschaftliche Antwort auf die sozialen Fragen der Zeit. Die Geschichte wird nicht nur von äußeren Ereignissen, sondern von einzelnen Persönlichkeiten und geistigen Strömungen gestaltet. Die Neugestaltung Europas verlangt nach einer Durchdringung mit geistigen Wirklichkeiten, die aus der Geisteswissenschaft hervorgehen.


Die Bedürfnisse des sozialen Lebens wandeln sich im Laufe der Menschheitsentwicklung. Die höheren Seelenfähigkeiten des Menschen, wie Gedächtnis, Intelligenz und Sinnestätigkeit, stehen in konkreten Beziehungen zur geistigen Welt. Die niederen Seelenfähigkeiten, wie Fühlen, Begehren und Wollen, verwandeln sich und prägen das soziale Leben.


Die geschichtliche Entwicklung von Frankreich, Deutschland und England zeigt, wie verschiedene geistige Strömungen die Völker prägen. Der Imperialismus ist ein Ausdruck tiefer geschichtlicher Kräfte, die in mehreren Vorträgen beleuchtet werden. Die Krisen der Gegenwart sind nur zu überwinden, wenn der Mensch sich seiner geistigen Herkunft und seiner Verantwortung für die Zukunft bewusst wird.


197) Im Bewusstsein der Menschheit vollzieht sich eine Entwicklung, die von mächtigen geistigen Kräften gelenkt wird. In alter Zeit war das menschliche Vorstellen noch bildhaft und unmittelbar verbunden mit höheren Wesenheiten. Die Menschen lebten in einer traumhaften Seelentätigkeit, in der sie sich als Glieder einer geistigen Welt empfanden. Erst allmählich, durch das Eingreifen luziferischer und ahrimanischer Kräfte, wurde das Bewusstsein abgeschnürt, das Denken verselbständigt und der Intellektualismus geboren. Diese Entwicklung führte zur Freiheit des Menschen, aber auch zur Gefahr, dass der Mensch sich von den geistigen Ursprüngen und Kräften entfremdet.


Im Osten lebt das Geistige noch als instinktive Weisheit, im Westen hat sich der Intellekt an das Leibliche gebunden, wodurch das Verständnis für das Mysterium von Golgatha verloren ging. Die Mitte Europas steht zwischen diesen Polen und ist berufen, eine neue Verbindung von Geist und Materie zu schaffen. Die Aufnahme des Christentums im Osten geschah durch die Seele, während der Westen das Christentum nur äußerlich, verstandesmäßig ergriff. Ein neues Erfassen des Christentums, das den Menschen in seiner Ganzheit anspricht, ist notwendig.


Die soziale Entwicklung der Menschheit zeigt sich in drei Stufen: Zunächst war die irdische Ordnung noch eins mit der himmlischen Hierarchie, dann wurde der Herrscher als gottbegnadet erlebt, schließlich verflüchtigten sich die Substanz der Zeichen und Worte, und es entstand die Phrase, die Konvention. Die moderne Zivilisation ist von Niedergangskräften bedroht, die sich in westlichen Geheimgesellschaften, im Jesuitismus und im Leninismus zeigen. Diese Strömungen wirken als Initiationsmächte, die gegen die Geisteswissenschaft ankämpfen und den Menschen vom Bewusstsein seiner Präexistenz abhalten.


Der Materialismus hat die Zivilisation in einen Zustand geführt, in dem das Materielle nicht mehr wirklich erfasst werden kann. Die materialistische Auffassung des Herzens als Pumpe zeigt das Unvermögen, das Lebendige im Materiellen zu erkennen. Das Wirtschaftsleben ist zum Kopf des sozialen Organismus geworden, das Rechtsleben zum rhythmischen System, das Geistesleben zum Stoffwechsel. Nur durch Geist-Erkenntnis kann das Materielle wirklich verstanden werden. Die Unwahrheit wirkt zerstörerisch, und nur die Geisteswissenschaft kann zur Lebenspraxis führen.


Materialismus und Mystik sind beides Einseitigkeiten. Die Mystik sucht das Geistige im Innern, wird aber krankhaft, wenn sie sich nicht mit dem Zeitlichen verbindet. Der Materialismus sucht das Geistige in der äußeren Materie, verliert aber den Bezug zum Lebendigen. Die wahre Erkenntnis ist Tat der Menschenseele, sie verbindet das Materielle mit dem Geistigen. Die Politik ist von Illusionen beherrscht: Das Konservative ist ahrimanisch, das Liberale luziferisch. Der Materialismus ist auf seinem Gebiet berechtigt, aber er muss durch die Tat-Erkenntnis der Anthroposophie überwunden werden.


Wissen und Glauben stehen heute in einem Gegensatz, der aus dem Verlöschen der alten Urweisheit hervorgegangen ist. Die Wissenschaft ist zu einem abstrakten Glauben geworden, der das innere Erleben vom Wort losgelöst hat. Die Dreigliederung des sozialen Organismus ist der Weg, um eine neue Verbindung zu schaffen. Im Osten ist der Geist zum Ende gekommen, im Westen beginnt er sich neu zu regen, in der Mitte liegt die Mission der Gegenwart.


Die Zeit schreitet vom luziferischen zum ahrimanischen Zeitalter fort. Die Technik, die Verbindung von Mensch und Maschine, ist Ausdruck des Wirkens ahrimanischer Dämonen. Das kommende Christus-Ereignis, das Erscheinen des ätherischen Christus, muss vorbereitet werden, um der zunehmenden Seelennot zu begegnen. Die Wissenschaft der Gegenwart ist unpersönlich, aber sie wird in Zukunft durchchristet werden. Die Dreigliederung ist der Goetheanismus des 20. Jahrhunderts. Die Entwicklung von Geistselbst, Lebensgeist und Geistesmensch kann nur durch Christus geschehen. Die Kräfte, die in Goethes Märchen und Schillers ästhetischen Briefen wirken, sind die Kräfte, die den sozialen Organismus gestalten können.


198) In der Menschheitsentwicklung hat sich das Verhältnis zur Wissenschaft, insbesondere zur Medizin, grundlegend gewandelt. Einst war alles Wissen, alle Erkenntnis, durchdrungen vom Streben nach Heilung, nicht nur des Leibes, sondern des ganzen Menschen. In alten Mysterienkulturen war Heilen und Erkennen eins, und jede Wissenschaft war zugleich Medizin. Erst in den letzten Jahrhunderten hat sich die Medizin als eine Wissenschaft unter anderen herausgelöst, und der Krankheitsbegriff wurde auf das rein Materielle, auf äußere Abweichungen im Leiblichen beschränkt. Doch Krankheit ist mehr als Störung im Physisch-Sinnlichen; sie ist Ausdruck eines tieferen Zusammenhangs zwischen Mensch, Geist und Welt.


Im Erkenntnisprozess selbst liegt ein Heilungsprozess verborgen. Die Art, wie der Mensch heute erkennt, ist ein Ergebnis langer Entwicklung. Die Griechen etwa waren in ihrer Sinneswahrnehmung anders beschaffen, sie kannten keine Blaublindheit, wie wir sie heute kennen, sondern ihr Sehen war von Imagination durchdrungen. Heute muss der Mensch lernen, seine Sinne zu verwandeln: Imagination durch das Auge, Inspiration durch das Ohr, Intuition durch den Wärmesinn. Die Entwicklung der Menschheit verlangt eine Metamorphose der Sinnesorgane, eine Erneuerung des inneren Erlebens.


Die Geburt der menschlichen Phantasie um 300 v. Chr. markiert einen Umschwung: Die alte, unmittelbare Verbindung zum Geistigen schwindet, das Intellektuelle tritt hervor, aber es bleibt einseitig und kann krank machen, wenn es nicht durch neue geistige Impulse durchdrungen wird. Die anthroposophische Geisteswissenschaft trägt einen neuen Heilungsprozess in sich, indem sie die Verbindung zum Übersinnlichen wiederherstellt.


Das Hereinwirken des Vorgeburtlichen in das Erdenleben des Menschen zeigt sich darin, dass das gewöhnliche Denken wie ein Leichnam aus der geistigen Welt mitgebracht wird. Erst durch den im Erdenleben neu geborenen Willen wird dieses tote Denken belebt. Die Kopforganisation ist eine Metamorphose aus der vorherigen Inkarnation, und im Menschen lebt ein Zwiespalt zwischen Naturnotwendigkeit und Sittlichkeit, der zur Frage der Freiheit führt. In der Zukunft, in der Jupiterperiode der Erde, werden sittliche Ideale und Naturgesetze zusammenfließen.


Das Mysterium von Golgatha hat einen tiefgreifenden Umschwung in der Menschheitsentwicklung bewirkt. Paulus ist Zeuge dieses Übergangs von alten übersinnlichen Anschauungen zu einer Epoche der Gottverlassenheit. Die Umwandlung des Blutes und die Wiedergeburt in Christo sind zentrale Erfahrungen. Ostern wird so zum Fest der Mahnung, sich nicht im rein Sinnlichen zu verlieren, sondern das Streben nach übersinnlicher Erkenntnis als Auferstehung zu erleben.


Die römische Kirche kämpft gegen die Freiheit des Gewissens, gegen die Entfaltung des individuellen Geistes. In den päpstlichen Enzykliken und im Antimodernisteneid zeigt sich das Ringen gegen den heraufziehenden Materialismus. Die katholische Kirche sucht eine Brücke zwischen ihrer Herrschaft und dem Sozialismus, doch wahre Heilung kann nur aus der Weisheit der Initiation kommen.


Die Gefahren des Materialismus, wie sie etwa Oswald Spengler beschreibt, zeigen sich im Niedergang der Kultur. Heilung ist nur möglich durch aktives Seelenleben und durch die Erkenntnis der geistigen Zusammenhänge. Die Waldorfpädagogik etwa gründet auf dem Verständnis, dass das Denken eine Erbschaft des vorgeburtlichen Daseins ist, und dass Erziehung das Geistige im Menschen fördern muss.


Das alte Mysterienwesen und das Mysterium von Golgatha sind die Quellen eines Urwissens, das in der Anthroposophie erneuert wird. Christus ist das höhere Selbst der Erde, und die Erkenntnis des Übersinnlichen muss zur Erkenntnis des Sinnlichen hinzutreten, damit der Mensch nicht in Barbarei verfällt. Die Gefahr des Missbrauchs übersinnlichen Wissens besteht, wenn nicht das ganze Seelenleben, sondern nur Instinkte und Triebe ergriffen werden.


Die Verantwortung des Menschen für die Erdenentwicklung ist groß. Der Materialismus ist unfähig, das Wesen der Materie zu erkennen; nur durch geistige Kommunion, durch Erkenntnis als Sakrament, kann der Mensch seine Aufgabe erfüllen. Die Entgötterung der Natur droht, doch der menschliche Leib bleibt Träger des schöpferischen Göttlich-Geistigen. Die Entscheidung steht an: Entweder versinkt die Menschheit im ahrimanischen Intellektualismus, oder sie erarbeitet sich das neue Geisteswissen als Richtschnur für geistiges und soziales Handeln.


199) Aus den Erfahrungen des ersten Jahres der Waldorfschule erwächst die Einsicht, dass Erziehung und Unterricht nicht bloß äußerliche Maßnahmen sein dürfen, sondern aus einer lebendigen Geisteswissenschaft hervorgehen müssen, die den Menschen als ein Wesen zwischen Sinnes- und Geisteswelt versteht. Die Welt der Erscheinungen, wie etwa der Regenbogen, zeigt sich als Ausdruck geistiger Wirklichkeiten, die durch das bloß atomistische Denken nicht begriffen werden können. Es ist notwendig, das Gute und das Böse als reale Kräfte zu erkennen, die in das soziale und politische Leben eingreifen; politische Parteien erscheinen als Abbilder geistiger Wesenheiten, und in ihren Widersprüchen spiegelt sich das Ringen übersinnlicher Mächte.


Das Leben der Parteien und ihre Programme sind Abstraktionen, die das eigentliche geistige Leben der Völker verdecken. Der dreigliedrige Mensch, bestehend aus Nerven-Sinnes-System, rhythmischem System und Stoffwechselsystem, ist das Abbild der geistigen Welt. Die materialistische Weltanschauung verkennt diese Zusammenhänge und führt zu einer Verflachung des sozialen Lebens, wie sie sich im Osten im Bolschewismus, im Westen im abstrakten Individualismus und in der Mitte Europas im Ringen um das Recht zeigt.


Die zwölf Sinne des Menschen verbinden ihn mit der äußeren und inneren Welt; die höheren Erkenntnisstufen – Imagination, Inspiration und Intuition – sind in den Sinnesprozessen angelegt. Die Entwicklung des Menschen besteht darin, diese höheren Fähigkeiten bewusst zu ergreifen und damit das soziale Leben zu durchdringen. Die Urteilsbildung muss sich vom bloß intellektuellen zum assoziativen Urteil wandeln, das den Willen und die Initiationskraft miteinbezieht.


Das Verhältnis von Raum und Zeit, von Innen- und Außenwelt, ist nicht nur eine Frage der Sinneserfahrung, sondern weist auf das Leben zwischen Tod und neuer Geburt. Das gegenwärtige soziale Chaos entspringt der Unkenntnis dieser Zusammenhänge. Die soziale Dreigliederung – Gliederung in Geistesleben, Rechtsleben und Wirtschaftsleben – ist die notwendige Antwort auf die Herausforderungen der Gegenwart. Sie wurzelt in der kosmischen Ordnung und in den verschiedenen Anlagen der Völker: Der Orient bringt das Geistesleben hervor, Mitteleuropa das Rechtsleben, der Westen das Wirtschaftsleben. Jedes dieser Glieder ist mit einem Wesensglied des Menschen verbunden: das Geistesleben mit dem Ich, das Rechtsleben mit dem Astralleib, das Wirtschaftsleben mit dem Ätherleib.


Die Entwicklung der Menschheit schreitet fort durch die Arbeit an diesen Wesensgliedern. Das, was der Mensch im Geistesleben erarbeitet, wirkt auf den physischen Leib im nächsten Erdenleben zurück; das, was im Rechtsleben gestaltet wird, wirkt auf den Ätherleib und damit auf die kosmische Umgebung; das, was im Wirtschaftsleben geschieht, wirkt auf den Astralleib und auf die geistige Welt. Das rechte Verhältnis zu Geist und Materie, zu Bild und Begriff, ist die Voraussetzung für eine künftige Kultur, die nicht im Intellektualismus erstarrt, sondern das Bildhafte, das Schöpferische, das aus dem Mysterium von Golgatha hervorgeht, in sich aufnimmt.


Die Sprache verändert sich mit dem Menschen, und mit ihr die Fähigkeit, Geistiges zu erfassen. Die Gefahr der Verbildlichungslosigkeit droht, wenn der Mensch im bloßen Intellekt verharrt. Die Zukunft verlangt nach einer neuen Bildersprache, nach einem schöpferischen Erfassen des Geistigen. Die soziale Gestaltung muss aus der Initiationswissenschaft hervorgehen, die den Menschen als Mittler zwischen Götterwelten erkennt und ihm seine Stellung im Kosmos bewusst macht. Nur so kann das soziale Leben wahrhaft menschenwürdig und zukunftsfähig werden.


200) In der Betrachtung der Weltgeschichte ist es entscheidend, nicht nur auf die äußeren Erscheinungen und Taten einzelner Persönlichkeiten oder auf die Massen zu blicken, sondern den Blick zu vertiefen auf die geistigen Kräfte, die hinter dem geschichtlichen Geschehen wirken. Das, was im Strom der Tatsachen äußerlich erscheint, ist nur das Symptom, der Ausdruck tiefer liegender geistiger Realitäten. Immer wieder treten in der Geschichte prägnante Punkte auf, an denen sich das sonst Verborgene offenbart, und von solchen Punkten aus lässt sich das Wesenhafte des geschichtlichen Werdens erschließen.


Um das zu verdeutlichen, nehme ich das Jahr 800 nach Christus. In jener Zeit begegnen sich im Streitgespräch zwischen dem griechischen Denker und Alkuin, dem Hofphilosophen des Frankenreiches, zwei Seelenverfassungen: die des Ostens, in der das Ich noch dumpf erlebt wird, und die des Westens, in der das Ich bereits von den Gedanken absorbiert ist. Der Grieche fragt, wem das Lösegeld der Erlösung durch Christus ausbezahlt worden sei, und kommt zu dem Schluss: dem Tod. Alkuin hingegen verneint die Wirklichkeit des Todes und lenkt die Diskussion auf eine andere Ebene. In diesem Streit offenbart sich der Unterschied zwischen den geistigen Strömungen des Ostens und Westens, zwischen einer Seelenverfassung, die noch in den geistigen Hintergründen lebt, und einer, die sich auf das Abstrakte, das Gedankliche, das Unwirkliche richtet.


Die Menschheit hat sich von der Zeit, in der das Ich dumpf erlebt wurde, über die Zeit, in der es bewusst erlebt wird, bis zu unserer Gegenwart entwickelt, in der das Ich sich in den Gedanken verliert. Jetzt ist die Zeit gekommen, in der das Verständnis für alle drei Gebiete – Ost, Mitte, West – sich über die ganze Menschheit ausbreiten muss. Die Geisteswissenschaft ist der Weg, diese Initiatenkultur zu schaffen, die das Verbindende zwischen den Kulturen bildet.


Seit dem 15. Jahrhundert hat sich das Ich-Bewusstsein gewandelt. Die Dreigliederung des sozialen Organismus ist nicht nur eine gesellschaftliche Forderung, sondern Ausdruck einer tiefen geschichtlichen Entwicklung. Im Westen und Osten wirken Elementarwesen, die dieser Dreigliederung entgegenarbeiten. Die Menschheit steht an einer Schwelle, an der das Geistesleben, das Rechtsleben und das Wirtschaftsleben sich voneinander unterscheiden und in ein neues Verhältnis zueinander treten müssen.


Die Strömungen, die aus dem niedergehenden Römertum hervorgegangen sind, haben den Menschen der Mitte hervorgebracht, der zwischen Ost und West steht. Die Wirtschaft entwickelt sich neu, das Rechtsleben ruht, das Geistesleben ist an ein Ende gekommen. In dieser Situation sind es die Werke Goethes und Schillers, die eine Brücke schlagen: Schillers Ästhetische Briefe und Goethes Märchen weisen auf die Notwendigkeit hin, das Geistige in neuer Weise zu erfassen und zur Grundlage des sozialen Lebens zu machen.


Die Seelenverfassung der Menschheit hat sich seit dem 15. Jahrhundert grundlegend geändert. Die Intensität der Erkenntnis nimmt ab, der Intellektualismus steigt auf, die menschliche Freiheit entwickelt sich. Die intellektuelle Kraft wächst, aber die Sehnsucht nach Erkenntnis bleibt bestehen. Der Mensch sucht nach neuen Wegen, das Geistige zu erleben.


Die Christus-Anschauung hat sich von der Gnosis bis zur Gegenwart gewandelt. Das kirchliche Verbot des Evangelienlesens hat den Zugang zum lebendigen Christus erschwert. Der Weg der Imagination öffnet jedoch neue Möglichkeiten, das Christus-Erlebnis zu erlangen. Die Wiedererscheinung Christi im ätherischen Bereich ist das große Ereignis des 20. Jahrhunderts, auf das die Menschheit sich vorbereiten muss.


Der zukünftige Geisteskampf zwischen Osten und Westen wird sich um das Christus-Erlebnis des 20. Jahrhunderts drehen. Die Seelenverfassung der Menschheit ist im Wandel, und in diesem Wandel liegt die Möglichkeit, das Geistige neu zu erfassen und das Christus-Erlebnis in die Mitte des Lebens zu stellen. Die Menschheit steht vor der Aufgabe, das neue Geistige zu ergreifen und die Kräfte, die aus dem Osten, der Mitte und dem Westen stammen, in einer höheren Einheit zusammenzuführen.


201) Der Mensch steht in einem tiefen Gegensatz zwischen der Notwendigkeit der Natur und der Freiheit seines moralischen Wesens. Die Naturwissenschaft sieht den Menschen als ein Produkt von Ursachen und Wirkungen, als ein Wesen, das ebenso notwendig handelt wie ein fallender Stein. Die Theologie wiederum spricht von göttlicher Vorherbestimmung, in der alles Handeln des Menschen vorausbestimmt ist. Doch der Mensch fühlt in sich moralische Impulse, die nur Sinn ergeben, wenn er als freies Wesen gedacht wird. Diese Kluft zwischen Notwendigkeit und Freiheit kann nicht durch bloßes Denken überbrückt werden, sondern nur durch eine wirkliche Selbsterkenntnis, die den Menschen als ein Wesen im Kosmos begreift.


Die gegenwärtige Zeit ist geprägt vom Intellektualismus, der nur einen kleinen Teil des Menschseins erfasst und die umfassendere, lebendige Verbindung des Menschen mit dem Kosmos verloren hat. Es gilt, das Wissen um die Zusammenhänge zwischen Mensch und Welt wieder zu erringen, indem die konkreten Ebenen des Denkens, Fühlens und Wollens im Menschen erkannt werden. Der Kopf steht in Polarität zum übrigen Körper; Metamorphose und Wiederverkörperung sind reale Prozesse, die das Leben des Menschen mit dem Rhythmus des Kosmos verbinden.


Die drei Ebenen des Kosmos spiegeln sich im Menschen wider: Die Welt der Sinne, des Atmens und des Stoffwechsels. Die großen Rhythmen des Kosmos – das platonische Jahr, die Bewegungen von Sonne und Mond – finden ihre Entsprechung in den Lebensprozessen des Menschen, etwa im Jahreslauf, im Sieben-Jahres-Rhythmus und im Zahnwechsel. Der Herz- und Blutkreislauf ist nicht bloß ein mechanischer Vorgang, sondern ein Abbild kosmischer Bewegungen.


Der astralische Leib des Menschen steht in Beziehung zum Tierkreis. Die Gestalt des Menschen ist mit den Sternbildern verbunden, seine Bewegungen mit den Planeten, seine Organe mit den Elementen, sein Stoffwechsel mit der Erde. Die vier Sphären des Kosmos wirken in ihm: Gestalt, Bewegung, Organe, Stoffwechsel. Die kosmische Evolution, die Bewegungen von Sonne, Erde und Planeten, sind nicht bloß äußere Vorgänge, sondern wirken in den inneren Kräften des Menschen und ermöglichen ihm die Freiheit.


Goethes Farbenlehre offenbart, wie Nachbild und Erinnerung, Metamorphose und Wiederverkörperung, Tag, Woche, Jahr und der Zahnwechsel zusammenhängen. Das Prinzip der Umstülpung zeigt, dass Innen und Außen, Oben und Unten, im Menschen und im Kosmos ineinander übergehen. Leib, Seele und Geist entsprechen Erde, Planeten und Fixsternen. Der Materialismus verkennt diese Zusammenhänge und sieht nur die äußere Materie, während die Geisteswissenschaft die innere Wirklichkeit von Äther und Astralität erkennt.


Wachen und Schlafen, Oben und Unten, Hände und Füße, sind nicht zufällig, sondern Ausdruck kosmischer Gesetzmäßigkeit. Das Mysterium von Golgatha ist ein zentrales Ereignis, durch das der Mensch wieder Zugang zur geistigen Welt erhält. Vorstellung und Wille, das Nervensystem und die Verdauung, sind nicht unabhängig voneinander, sondern stehen in einem tiefen Zusammenhang mit den Kräften von Jehova und Luzifer, mit Schlafen und Wachen.


Die Rhythmen von Tag und Jahr, Sommer und Winter, die Umlaufszeiten der Planeten, die Unterscheidung von oberen und unteren Planeten, all das spiegelt sich im Menschen. Der Gang des Planetensystems ist nicht bloß eine astronomische Tatsache, sondern offenbart Dimensionen des Weltenraums, die in der menschlichen Erfahrung lebendig werden. Wissenschaft und Glaube, Heidentum und Christentum, die siderische und synodische Umlaufszeit des Mondes, das menschliche Gedächtnis, Sonnen- und Mondenastronomie – all das gehört zusammen.


Der Mensch steht in Beziehung zu den Elementen Erde und Wasser, wie es die ägyptische Astronomie erkannte. Das Sonnenmysterium, der Materialismus, der Darwinismus, all das sind Stationen auf dem Weg zur Erkenntnis der kosmischen Bedeutung des Christus-Wesens. Die Polarität von Entwicklung und Entartung, die alte Isis-Weisheit, das Licht und die Luft, der Mensch als Mikrokosmos – all das zeigt, dass der Mensch ein Abbild des Kosmos ist, dass in ihm Erde, Planeten und Fixsterne, Nervensystem und Gehirn, Blutkreislauf und Sonne zusammenwirken.


Östliche und westliche Anschauungen, das Wesen der Wärme, das reine Denken, die Polarität von Gralsrittertum und Parzival, die Vernichtung der Materie und die Befreiung des Geistes – all das mündet in die Erkenntnis des Christus-Impulses, der die kosmische Zukunft der Menschheit bestimmt. Nur wenn der Mensch sich als Hieroglyphe des Weltenalls erkennt, kann er seinen Platz im Kosmos finden und die Brücke schlagen zwischen Notwendigkeit und Freiheit, zwischen Natur und Geist.


202) In der menschlichen Gestalt offenbart sich der gesamte Lebensvorgang des Menschen. Wer das Haupt in seiner besonderen Form zu deuten weiß, erkennt darin das Ergebnis früherer Lebenszusammenhänge, die der Mensch vor seinem gegenwärtigen Erdenleben durchlaufen hat. Die Gliedmaßenorganisation wiederum, die sich nach innen in die mit ihr verbundenen Organe fortsetzt, ist dasjenige, was nach wiederholten Metamorphosen zur künftigen Hauptesbildung werden wird – über den Tod hinaus. So zeigt sich der Mensch als ein Wesen, das in seiner Kopfgestaltung das Ergebnis der Saturn-, Sonnen- und Mondentwickelung trägt, während die Gliedmaßen der Ausgangspunkt für Jupiter-, Venus- und Vulkanentwickelung sind. Das rhythmische System, der Brustmensch, ist eigentlich Erdenmensch. Der Mensch durchlebt zwischen Tod und neuer Geburt auf geistige Weise erneut die planetarischen Entwicklungsstufen, die seiner irdischen Existenz vorausgingen.


Die Dreigliederung des Menschen – leiblich, seelisch, geistig – steht in tiefem Zusammenhang mit der Weltentwicklung und dem sozialen Leben. Kopf, Brust und Gliedmaßen entsprechen Denken, Fühlen und Wollen, wie auch Wachen, Träumen und Schlafen. Diese Dreigliederung spiegelt sich in den Idealen von Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit wider, wie sie im Geistesleben, Rechtsleben und Wirtschaftsleben des sozialen Organismus zum Ausdruck kommen.


Die vorchristliche Kultur war geprägt von einer Luziferisierung, die Gegenwartskultur hingegen ist von einer Ahrimanisierung durchdrungen. Der Weg zur Überwindung dieser Einseitigkeiten führt über die Entwicklung von Imagination, Inspiration und Intuition. Der Kosmos offenbart sich in der Schönheit, der Planet in der Stärke, der Ausgleich liegt in der Weisheit. Seit der Mitte des 19. Jahrhunderts hat die ahrimanische Kraft die Welt durchdrungen, was sich besonders in der Entfaltung der Maschinenkräfte zeigt.


Hegel und Schopenhauer stehen als Gegensätze für die Idealisierung des Gedankens und die Materialisierung des Willens. Der Gedanke weist in die Vergangenheit, der Wille in die Zukunft. Im Westen materialisiert sich der Gedanke, im Osten spiritualisiert sich der Wille. Im Menschen stirbt das kosmische Gedankenelement ab, während das menschliche Gedankenelement aufsteigt. So wird der Mensch zum schöpferischen Element im Kosmos.


Der Gedanke ist die Metamorphose des im vorigen Erdenleben in den Gliedmaßen als Wille Lebenden. Im hellseherischen Erleben zeigt sich das Gedankenelement als Licht, das Willenselement als Finsternis. Die Wärmeseite des Lichtspektrums steht mit der Vergangenheit, die chemische Seite mit der Zukunft in Verbindung.


Das Natürliche und das Moralisch-Seelische sind miteinander verbunden. Der Abgrund zwischen Naturwissenschaft und Religion kann durch Geisteswissenschaft überbrückt werden, die das Licht als sterbende Gedankenwelt erkennt. Das Leben im Licht und in der Schwere wird durch die Vergeistigung der Begriffe moralisierend verwandelt.


Geburt und Tod sind Metamorphosen von Naturordnung und moralischer Weltordnung durch Liebe und Freiheit. Frei sein heißt, sterben können; lieben heißt, leben können. Im Osten wird das Geistig-Seelische, im Westen das Physisch-Leibliche einseitig begriffen. Die westliche Wirtschaftstheorie sieht den Menschen als wirtschaftlichen Automaten mit Freiheit, aber ohne geistige Tiefe.


Die heutige Geschichtsbetrachtung folgt dem Muster der Naturwissenschaft. Die Seelen wandern durch die Kulturen auf dem Weg ihrer Wiederverkörperungen. In Europa leben nur wenige Seelen aus den ersten christlichen Jahrhunderten, viele davon sind heute in Asien oder Amerika. An die Stelle der Anthropologie muss die Anthroposophie treten.


Die Seelen schreiten durch aufeinanderfolgende Erdenleben. Das Vorstellungsvermögen, die Willensorganisation und das rhythmische System sind Ausdruck alter und neuer Einweihungsmethoden. Während im alten Orient das Bewusstmachen der Atmung im Mittelpunkt stand, ruht heute das Bewusstsein im Vorstellen.


Das Seelisch-Geistige lebt im Physischen des Menschen durch Flüssigkeits-, Luft- und Wärmeleib. Die Wesensglieder des Menschen stehen in Beziehung zu den Ätherarten. Imagination, Inspiration und Intuition sind die Brücke zwischen physischem Leib und Seelisch-Geistigem, die der heutigen Betrachtungsweise fehlt.


Das Moralische ist Quelle des Weltschöpferischen. Moralische Ideen wirken belebend, theoretische Ideen wirken entkräftend. Stoff und Kraft vergehen, moralisches Denken belebt Stofflichkeit und Willenskraft. Das Christus-Geheimnis verbindet die geistige Sonne mit der physischen Sonne.


Der Mensch ist Betrachtender, Handelnder und Fühlender. Gedanken und Wille stehen in einem tiefen Zusammenhang. Reines Denken ist von Wille durchstrahlt, Liebe ist vom Gedanken durchdrungener Wille. Schein, Gewalt und Weisheit sind die Kräfte, die den Weg zu Freiheit und Liebe und deren Bedeutung für das Weltgeschehen bestimmen.


Das Weihnachtsmysterium offenbart sich im Symbol des Weihnachtsbaumes als Paradiesesbaum. Die Nachfolge der Hirtenfrommheit und der uralten Sternenweisheit der Magier lebt in der Weihnachtszeit auf.


Das Sonnenmysterium und das Christus-Mysterium sind miteinander verbunden. Die Isislegende muss für die heutige Zeit erneuert werden; die göttliche Weisheit Sophia ist zu suchen.


Die Geheimnisse des Sternenhimmels und des Menscheninneren verlangen nach einer Verwandlung der alten Wahrnehmungsweise in eine neue Naturerkenntnis. Die mechanisch-mathematische Weltansicht muss durch ein neues Erkennen und Wollen auf allen Gebieten überwunden werden. Die Dreigliederung des sozialen Organismus ist notwendig.


Die Erkenntnis der Hirten und Magier muss wieder lebendig werden. Die mathematisch-mechanische Anschauung muss zur Imagination entfaltet, die Naturerkenntnis durch Inspiration geweitet werden. In der Weihnachtsstimmung wird die Geburt des Tüchtigen gefeiert.


203) Es gibt zwei Wege, auf denen die Menschheit die Christus-Botschaft empfangen hat: Durch die Magier, die aus der geistigen Mathematik des Kosmos heraus das Kommen Christi erkannten, und durch die Hirten, die in ihrem hellsichtigen Erleben die Geheimnisse der Erde erschauten. Die Magier empfingen die Kunde aus der Himmelskunde, die Hirten aus der Erdenoffenbarung. Was in alten Zeiten als lebendige Weisheit wirkte, ist heute zur abstrakten Mathematik und zur nüchternen Naturbeobachtung geworden; es ist jedoch notwendig, diese toten Formen wieder zu durchdringen mit lebendigem, imaginativem Anschauen.


Die Geschichte der Menschheit offenbart sich aus geisteswissenschaftlicher Forschung als ein fortwährendes Wechselspiel von Wiederverkörperungen bestimmter Seelengruppen, die in verschiedenen Zeiten und Regionen der Erde wirken. Seelen, die in den ersten Jahrhunderten das Christentum im Süden Europas und Nordafrika aufnahmen, inkarnieren im 20. Jahrhundert in Mitteleuropa. Andere, die als Indianer in Amerika lebten, erscheinen nun in Europa; wieder andere, die zur Zeit der Völkerwanderung das Christentum in Europa aufnahmen, leben heute in Asien, besonders in Japan. Und Seelen, die zur Zeit des Mysteriums von Golgatha in Vorderasien lebten, suchen heute ihre Verkörperung in Amerika.


Viele Seelen finden heute Schwierigkeiten, sich zu inkarnieren, da sich die Seelenverfassung der mitteleuropäischen Menschheit gewandelt hat. Es gibt Bestrebungen, die mitteleuropäische Geistigkeit zu vernichten, während Mitteleuropa zwischen der weltfremden Mystik des Ostens und dem Materialismus des Westens steht. Große Geister wie Hegel, Goethe und Schiller bereiteten eine Synthese zwischen diesen Extremen vor.


Die Aufgaben unserer Zeit sind gewaltig: Die Kluft zwischen Glauben und Wissen muss überwunden werden, sowohl gegenüber den leeren Vorstellungen der Wissenschaft als auch gegenüber den nicht mehr verstandenen Dogmen der Konfessionen. Die Gefahr des Seelentodes droht, wenn es nicht gelingt, das Naturwissen zu durchgeistigen. Die Gegenwart ist voller Unwahrhaftigkeit, der nur mit entschlossenem Willen begegnet werden kann. Anthroposophie ist eine Angelegenheit der geistigen Weiten und verlangt nach einer Erkraftung des anthroposophischen Lebens.


Das wirkliche Leben muss von Geisteswissenschaft durchdrungen werden. Der Blick auf die Präexistenz gibt Lebenskraft. Der Mensch steht in einem tiefen Zusammenhang mit seiner Umwelt, mit der Pflanzenwelt, mit der Bildung der Kohle, mit den abgelegten physischen Leibern, die in die Erde eingehen. In der Zukunft werden moralische Ideen zu Naturgesetzen, Geist-Erkenntnis wird zu sozialer Kraft. Die Oberflächlichkeit der Gegenwart bedroht das soziale und ökonomische Denken; nur das Licht der Imagination kann die sozialen Wirkenskräfte verwandeln.


Was früher in den Mysterien gelehrt wurde, bringen heute die Kinder aus ihrer vorgeburtlichen Belehrung mit ins Leben. Die Pädagogik muss so wirken, dass das Mitgebrachte sich entfalten kann. Der Mensch wurde früher nicht nur durch Vererbung, sondern auch durch das vorgeburtliche Wirken der geistigen Welt in die sozialen Zusammenhänge hineingeboren.


Die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts brachte große Umwälzungen auf allen Lebensgebieten. Die Entwicklung des Wirtschaftslebens führte von der Nationalwirtschaft zur Weltwirtschaft. Persönliche Erfahrungen im Textilhandel zeigen die Verflechtung des praktischen Lebens mit den geistigen Strömungen der Zeit. Gegen die Anthroposophie richten sich Angriffe, das Goetheanum muss vor dem Vernichtungswillen der Gegner geschützt werden.


Der Mensch steht zwischen Geburt und Tod im Zusammenhang mit der Erde, zwischen Tod und neuer Geburt mit der Sternenwelt. Hinter dem Sinnenschein wirken geistige Wesenheiten: Ahriman und Luzifer. Der Sternenhimmel offenbart das Luziferische, der Erdboden das Ahrimanische. Es gilt, das Gleichgewicht zwischen beiden zu finden. Nebulöse Mystik führt dazu, in der nächsten Inkarnation nicht altern zu können; Ahriman strebt danach, künftige Inkarnationen zu verhindern. Die Menschheit steht an einer Entscheidungsstunde, in der der Ausgleich gefunden werden muss. Es braucht eine Geosophie und Kosmosophie.


Das Streben nach Gleichgewicht zwischen luziferischen und ahrimanischen Abirrungen ist die Aufgabe der Zeit. Die moderne Wissenschaft führt zur Ahrimanisierung, die Technik ist ein Leichnam der Natur. Im sozialen Leben wirkt das Luziferische. Die Geisteswissenschaft muss die Erkenntnis vom Wesen des Menschen zur äußeren Wissenschaft und kosmisches Fühlen zum sozialen Leben bringen. So entsteht eine soziale Stimmung, die das soziale Leben durch Welterkenntnis befruchtet. Das Christentum muss erneuert werden.


Das heutige Vorstellungsleben dringt in Gebiete, die früher jenseits der Schwelle der Erkenntnis lagen, weil das Selbstbewusstsein ihnen nicht gewachsen war. Das Selbstbewusstsein ist erstarkt; die Schwelle kann nun durch Anthroposophie angeschaut werden. Der Katholizismus wurzelt in der Vergangenheit; es ist Aufgabe, Geisteswissen in die moderne Naturanschauung zu tragen. Es braucht ein gestärktes Wahrheitsgefühl, um den Gefahren von Katholizismus und Orientalismus zu begegnen.


Mit dem Bau des Goetheanum ist Anthroposophie aus kleinen Kreisen herausgetreten. Es ist ein neues Verantwortlichkeitsgefühl gegenüber der Welt nötig, die der Anthroposophie feindlich begegnet. Die Gegner müssen charakterisiert werden, nicht nur verteidigt.


Die Griechen erlebten das Zeitalter der Verstandesseele in Jugendfrische, in römischer Zeit trat Dekadenz ein. Das Denken wurde zum Erbe der Verstandesseelenkultur und in die Bewusstseinsseele hereingenommen. Daraus entstand Egoismus als Etappe zur Freiheit. Das Mysterium von Golgatha wurde zunächst mit Resten alten Hellsehens verstanden, später wurde dieses Wissen Theologie. Die spirituelle Erkenntnis ist heute notwendig, und die anthroposophische Bewegung hat die Aufgabe, diese zu vermitteln.


Die luziferischen Geister, zurückgebliebene Elohim, wirken ins Kopfleben und geben dem Menschen Vernunft, möchten ihn aber nicht ins volle Erdendasein hinuntersteigen lassen. Sie binden ihn an die Vergangenheit. Die ahrimanischen Geister, zurückgebliebene Wesen der ersten Hierarchie, wollen den Menschen von der Vergangenheit lösen und ihn zum Anfangsglied einer neuen Evolution im Mineralreich machen. Der Ausgleich zwischen Luziferischem und Ahrimanischem wird im Christus-Prinzip durch Geisteswissenschaft gesucht.


204) Im 19. Jahrhundert hat der Materialismus seine volle Berechtigung entfaltet, weil der Mensch in seiner physischen Organisation, besonders in Haupt- und Nervenorganisation, das Abbild des Seelisch-Geistigen am vollkommensten ausgebildet hat. Doch ist der Höhepunkt dieser Entwicklung bereits überschritten. Die Kräfte, die einst das Denken belebten, sind ins Physische eingesunken, das Erinnerungsdenken ist zum Schattenbild geworden. Die Imagination, Inspiration und Intuition, als höhere Erkenntnisarten, offenbaren die Aufbaukräfte von Haupt, rhythmischem System und Stoffwechselsystem. Das Denken, das sich nur auf das Physische richtet, führt zu Irrtümern, die im Tatsächlichen wurzeln, und dennoch haben diese Irrtümer ihre förderliche Seite für die Menschheit, wenn sie überwunden werden.


Vor Aristoteles war das Sprechenlernen ein Prozess, in dem das Geistig-Seelische im Wort als schöpferische Kraft erlebt wurde. Das Wissen um die Präexistenz und Wiederverkörperung war selbstverständlich. Erst mit Aristoteles, Anaxagoras, Plato und der Gnosis beginnt die Abstraktion, die im 4. Jahrhundert n. Chr. ihren Höhepunkt und zugleich ihren Verlust des Logoswissens erreicht. Die Verbindung zum Geistigen, die einst selbstverständlich war, ging verloren, als das Christentum sich von der alten Weisheit absonderte und das römische Feststellungsprinzip das lebendige Erfassen der Wahrheit erstarrte.


Die alten Kulturen des Ostens lebten in einer instinktiven Weisheit, die das Ätherische verstand und in Astronomie, Medizin und Kultus einfloss. Mit dem Mithraskult und der Weisheit der Griechen wurde diese Verbindung noch gepflegt, doch das Abendland drängte diese Weisheit zurück, und es blieb nur die Tatsachenerzählung der Ereignisse von Palästina für das religiöse Leben der nordischen Völker. Die Suche nach dem Gral, nach dem Geheimnis von Brot und Wein, lebt in wenigen Seelen weiter, doch die Vermaterialisierung droht, diese Suche zu entleeren.


Der Orientale begriff die materielle Welt aus der geistigen, der Europäer muss heute die geistige Welt aus der materiellen heraus begreifen. Im Griechentum vollzog sich der Übergang, und mit dem verstaatlichten Christentum wurde die Verbindung zur höheren Weisheit abgebrochen. Die Gefahr, im Materialismus gefangen zu bleiben, ist seit dem 15. Jahrhundert gewachsen. Es bedarf einer neuen geistigen Aktivierung, um die Liebe zum Bösen zu überwinden und das Christentum zu durchdringen.


Friedrich Nietzsche steht symptomatisch für die Tragik der Geistentfremdung im 19. Jahrhundert. Seine Begriffe vom Übermenschen, von der ewigen Wiederkehr und vom Antichristen zeugen von der Unfähigkeit, das Wesen des Menschen, den Sinn des Erdenlebens und das Christentum noch zu fassen.


Maß, Zahl und Gewicht sind zu abstrakten Begriffen geworden, die ihre wesenhafte Qualität verloren haben. Einst wurden sie als lebendige Kräfte erlebt, die aus dem Weltganzen in den Menschen einströmten. Heute lebt davon nur noch ein Nachklang in der Kunst.


Das 19. Jahrhundert kulminiert in Abstraktion und Materialismus. Das Leben im Leibe, das einst die kosmische Geistigkeit erlebte, ist dem Leben im Geiste gewichen, das sich der Materie zuwendet und sich selbst verkennt. Doch im modernen Intellekt liegt die Möglichkeit, durch geisteswissenschaftliche Begriffe die erstarrte Intelligenz zu verwandeln. Die Trägheit der Intelligenz zeigt sich im Neukatholizismus, im Protestantismus und im aufgeklärten Intellektualismus. Die Zukunft verlangt eine Polarität zwischen katholischem Traditionalismus und geistig erwachender Intellektualität.


Jede Entwicklungsstufe hat ihr Ziel. Die Ausbildung der Verstandesseele war das Ziel des vierten Zeitraums; das Denken wurde menschlichsubjektives Schattenbild, und der Wille blieb sich selbst überlassen. Die Überwindung dieser Trennung ist notwendig, damit das Denken in der chaotisierten Welt verwandelnd wirken kann.


Um 1840 dämmerte die Bewusstseinsseele auf, traf aber in den verschiedenen Nationen auf unterschiedliche ältere Bewusstseinsformen. In England lebt eine archaische Haltung, in Frankreich eine lateinische Verstandeskultur, in Italien eine alte Empfindungsseelenkultur, in Mitteleuropa ein Erbe aus dem 4. Jahrhundert, während Osteuropa diesen Vorgang verschlafen hat.


Im 19. Jahrhundert begegnen sich das formal-juristische römische Katholizentum und das wirtschaftliche Denken der Angelsachsen, beide letztlich aus der persischen Kultur stammend. Die Erneuerung kann nur durch ein freies Geistesleben geschehen, wie es Goethe ahnte.


Der Mensch steht in einem tiefen Zusammenhang mit den planetarischen Kräften. Das Wissen um die Zugehörigkeit der Ich-Entwicklung zur Sonne war im vierten nachatlantischen Zeitraum noch lebendig. Nur durch eine neue Verbindung zum Geistigen kann der Mensch seine Verantwortung für die Weltentwicklung erfüllen.


205) Der Mensch steht als leiblich-seelische Wesenheit in einem umfassenden Verhältnis zur Welt, das weit über die bloße Betrachtung des Leiblichen hinausgeht. Die gegenwärtige Zivilisation neigt dazu, den Menschen nur als physisches Wesen zu erfassen, doch das eigentliche Menschsein offenbart sich erst im Zusammenspiel von Leib, Seele und Geist. Gerade in einer Zeit, in der das Seelische und Geistige an den Rand gedrängt werden, gilt es, die Brücke zu schlagen zwischen dem moralischen und dem natürlichen Kosmos.


Die Erscheinungen des menschlichen Bewusstseins, wie Halluzinationen, Phantasiebilder und Imaginationen, lassen sich nicht allein aus der materiellen Naturordnung erklären. Das gewöhnliche Denken, Fühlen und Wollen entspringt nicht bloß mechanischen Ursachen, sondern ist Ausdruck eines geistigen Wirkens, das sich in den verschiedenen Ebenen des menschlichen Wesens manifestiert. Während Halluzinationen und Täuschungen als abzuweisende Erscheinungen erkannt werden, offenbart sich in der Phantasie die schöpferische Kraft, die das Leben verschönt und erhebt. Doch erst in der Imagination, der ersten Stufe übersinnlicher Erkenntnis, tritt die Seele in einen bewussten Kontakt mit der geistigen Welt, ohne sich im Traumhaften zu verlieren.


Der Mensch ist eingebettet in die Elemente der Erde, in die Gesetze des Kosmos, in die Wirksamkeit von Weltenseele und Weltengeist. Die mineralische, pflanzliche, tierische Welt und die Welt des Menschen stehen in einem lebendigen Zusammenhang. Die alten Griechen etwa erlebten das Element Wasser noch als beseelte Kraft, während der moderne Mensch diese Verbindung weitgehend verloren hat. Die Überwindung der einseitigen Verhaftung an das Materielle, die Verahrimanisierung der Erde, wird möglich durch den Christusgeist, der als lebendige Brücke zwischen der geistigen und der physischen Welt wirkt.


Das menschliche Leben zwischen Tod und neuer Geburt, die Einwirkungen von luziferischen und ahrimanischen Kräften, das Wirken der Hierarchien – all dies bestimmt das Schicksal und die Entwicklung des Einzelnen. Denken, Fühlen und Wollen sind nicht bloß Funktionen des Leibes, sondern Ausdruck eines geistigen Wesens, das sich durch die verschiedenen Lebensstufen und Daseinsformen hindurch entfaltet. Die Organe des Menschen sind nicht nur Werkzeuge des physischen Lebens, sondern tragen geistige Prägungen, die in das nächste Erdenleben hinüberwirken.


Im Rhythmus von Atmung und Puls, im Zusammenspiel von Willen und Gedanken, im Verhältnis zu Tierkreis und Tierwelt wird sichtbar, wie der Mensch als Mikrokosmos mit dem Makrokosmos verbunden ist. Die Vogelwelt, die Säugetiere, der dreigegliederte Mensch – sie alle sind Ausdruck kosmischer Wirkungen, die sich im Menschen konzentrieren. Der Mensch trägt in sich die Gliederung von physischem Leib, Ätherleib, Astralleib und Ich, und in diesem Gefüge spiegeln sich die Hierarchien des Geistigen wider.


So ist der Mensch nicht nur ein Geschöpf der Erde, sondern ein Wesen, das durch sein inneres Leben, durch seine moralische Entwicklung, durch seine Beziehung zu Weltenseele und Weltengeist Verantwortung für die Weltentwicklung trägt. Die Erkenntnis der eigenen geistigen Natur, das Erwachen zur Imagination, Inspiration und Intuition, führt zur wahren Menschwerdung im Kosmos.


206) Das menschliche Wesen ist in seiner leiblichen, seelischen und geistigen Gestalt ein Abbild des Kosmos, und in seinem geschichtlichen Werdegang spiegelt sich die Entwicklung der Welt wider. Die zwölf Sinne des Menschen – von Ichsinn, Gedankensinn, Wortesinn, Gehörsinn, Wärmesinn, Sehsinn, Geschmackssinn, Geruchssinn, Gleichgewichtssinn, Bewegungssinn, Lebenssinn bis zum Tastsinn – erschließen die Welt in ihrer Vielgestaltigkeit und ermöglichen ein umfassendes Verhältnis zur äußeren und inneren Wirklichkeit. Diese Sinne sind nicht nur physiologische Funktionen, sondern Tore zu geistigen Erfahrungen, und sie bilden die Grundlage für das Verständnis des Zusammenhangs von Mensch und Kosmos.
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